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and. Be bene ae Petzen 
0 Berlin, 29. März. Der König bat den General⸗Major z. D. 
unnd bisherigen Kommandeur der 19. Infanterie⸗Brigade Sucro 
in den Adelſtand erhoben. a — 
Der König hat dem Rathsherrn Auguſt Taube zu Neurode 
j. Schl. den Charakter als Commiſſionsrath verliehen. 


Fürſt Bismarcks Abſchied von Berlin. 
Berlin, den 30. März. 

Die Hohen der Erde halten nicht viel von dem Applaus 
der Menge. Von Allen aber hat ſich wohl Keiner ſo weg⸗ 
werfend über die Popularität geäußert, wie Fürſt Bismarck, 
und zwar nicht etwa erſt nachdem er überſättigt war, ſondern 
ſchon vor langer, langer Zeit. „Man kriegt das bald ſatt“, 
ſagte er vor Jahrzehnten bereits. Dennoch möchten wir be⸗ 
zweifeln, ob trotz ſeines Alters, trotz ſeiner Kenntniß der 
Menſchen, trotz ſeiner Weltweisheit ihm nicht doch der Ab⸗ 
ſchied, den ihm die Bevölkerung Berlins am Sonnabend be⸗ 

reitet, ein wenig wohl gethan, nicht ſogar wirklich wohl gethan 
hat. Ein Widerſpruch in der Seele eines großen Mannes, 
den wir hier nicht zu erklären verſuchen können. | 
| Das Wetter war prächtig und lockte Jedermann hinaus, 
die Frühlingsluft und ein großartiges hiſtoriſches Schauſpiel 
zu genießen. Aber es war nicht leicht, ein Unterkommen zu finden, 
denn vom Reichskanzlerpalais bis zum Lehrter Bahnhof ſtand 
die dichtgedrängte Menge, zum Theil mit Blumen und ſonſtigen 
Zeichen der Theilnahme verſehen. Als der Fürſt in der 
Küraſſieruniform im Vorhofe erſchien, begann das Hochrufen 
und als der Wagen auf die Straße hinaus kam, begann der 
Blumenregen und das Tücherſchwenken, das alles erſt am 
Bahnhofe ein Ende nahm, um hier noch ſtürmiſchere Ovationen 
folgen zu laſſen. Längſt waren hier die Warteſäle bis auf 
den letzten Platz beſetzt, längſt wurde Keiner mehr ohne Billet 
auf den Perron gelaſſen, längſt waren alle Billets nach Span⸗ 
dau ausverkauft und hatte man zu Billets für viel größere 
Strecken ſeine Zuflucht genommen und immer noch ſtürmen 
Tauſende herbei, die unterwegs den Wagen des abreiſenden 
Fürſten nicht hatten durchkommen laſſen. 

Im erſten Wagen ſaß Fürſt Bismarck. In dem zweiten 
befanden ſich Fürſtin Bismarck ſowie Graf und Gräfin Wil⸗ 
helm Bismarck, in einem dritten Wagen folgte Prof. Schwe⸗ 
ünger und zuletzt kam der neue Reichskanzler. 

Auf dem Perron hatte ſich inzwiſchen eine erleſene Geſell⸗ 
ſchaft uniformirter und nicht uniformirter Größen eingefunden. 
Faſt das geſammte diplomatiſche Korps iſt anweſend. Man 
ſieht den franzöſiſchen Botſchafter mit ſeiner Familie, den 
öſterreichiſchen Botſchafter mit ſeiner Gemahlin, die Botſchafter 
Englands, Rußlands, Italiens. Die Geſandten faſt aller 
Staaten ſind anweſend. Das geſammte Staatsminiſterium, die 
Generalität u. ſ. w. haben ſich eingeſtellt. Fürſt Bismarck war 
tief gerührt; namentlich auch von den zahlreichen Blumen⸗ 
arrangements, die in übergroßer Zahl ihm zum Abſchiede ge⸗ 
ſandt worden waren. Beſonders prächtig waren die Blumen⸗ 
ſpenden des Kaiſers und der Kaiſerin; ein mächtiger Lorbeer⸗ 

kranz auf einem rieſengroßen Kiſſen aus Veilchen war das 
ſinnige Geſchenk des Kaiſers. Das Hurrahrufen wollte kein 
Ende nehmen. Endlich wurde die Wacht am Rhein ange⸗ 
ſtimmt und unter den Klängen des patriotiſchen Liedes fuhr 
Fürſt Bismarck um 5 Uhr 40 Minuten aus Berlin ab. 
| Am 10 Uhr 20 Minuten erfolgte die Ankunft in Friedrichs⸗ 
ruh; der Bahnhof war feenhaft erleuchtet und von einer 
an Menſchenmenge belagert. Unter Fackelbegleitung wurde 
Fürſt Bismarck nach ſeiner Villa geleitet. Montag Abend 
deranjtalten die Hamburger Bürger zu Ehren Bismarcks 
eiuen Fackelzug. Mehrere Extrazüge werden nach Friedrichs⸗ 
zuh abgelaſſen werden. 8 
a Deutſchland. 
Berlin, 30. März. Die Erwartung, daß die Be⸗ 
ſchlaß, der Arbeiterkonferenz — wenn man der Kürze 
wege“ die Gutachten und Wünſche, welche dieſelbe ausge⸗ 
ſpröthan hat, als Beſchlüſſe bezeichnen will — demnächſt zu 
eine dernationalen Vereinbarung führen werden, hat ſelbſt in 
ö en de, mit welcher der Handelsminiſter Herr von Berlepſch 
Konferenz geſchloſſen hat, keinen Ausdruck gefunden. 
Wieweit in dieſer Hinſicht die Arbeiten der Konferenz hinter 
& del Erwartungen zurückbleiben, wird man in vollem Umfange 
erſt eiſehen, wenn nicht nur die ſogenannten Beſchlüſſe, ſondern 
duch die Erklärungen der Delegirten der einzelnen Staaten 
bekannt werden. Nur ſehr wenige und die verhältnißmäßig 
Abbebautendſten Beſchlüſſe find von den Delegirten der Kon⸗ 
banken einſtimmig unterſtützt worden. Bei der Mehrzahl 
en Heſchlüſſe haben die Vertreter derjenigen Staaten, deren 
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Montag, 31. März. 


Geſetzgebung mit der in Ausſicht genommenen Regel nicht im 
Einklange ſteht, dieſerhalb Vorbehalte gemacht, welche eine 
künftige geſetzliche Regelung im Sinne der Konferenz, als un⸗ 
wahrſcheinlich erſcheinen laſſen. Inwieweit die einzelnen Re⸗ 
gierungen ſich veranlaßt ſehen werden, auf Grund der Ver⸗ 


handlungen der Konferenz ihre Spezialgeſetzgebung einer 
Aenderung zu unterziehen, bleibt demnach vorläufig im 
Dunklen. Um ſo wichtiger wird für Deutſchland wenigſtens 


die durch die Konferenz an ſich nicht ausgeſchloſſene 
Erwägung ſein, ob und inwieweit mit Rückſicht auf das Gedeihen 
der Induſtrie und die Konkurrenzfähigkeit derſelben ein Hinaus⸗ 
gehen über die Gutachten der Konferenz zuläſſig iſt oder nicht. 
Was die Frage der Regelung der Arbeit in Bergwerken be- 
trifft, ſo hat die Konferenz, wie aus den ausgeſprochenen 
Wünſchen erſichtlich iſt, die Möglichkeit einer internationalen 
Regelung der Arbeit in den Kohlengruben zwar nicht direkt 
in Abrede geſtellt, aber eine ſolche auch nicht befürwortet. Sie 
hat ſich damit begnügt, den einzelnen Staaten freizuſtellen, ob 
fie im Wege der Einzelgeſetzgebung die aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze zur Durchführung bringen wollen oder nicht. — — Nach 
den Erklärungen des Finanzminiſters v. Scholz in der dies⸗ 
jährigen Seſſion des Abgeordnetenhauſes und des Schatzſekretärs 
v. Maltzahn in der vorigen Reichstagsſeſſion war die Regie⸗ 
rung gewillt, Beſchlüſſe über die weitere Reform der Zucker⸗ 
ſteuer von dem Verhalten Englands gegenüber der Londoner 
Konvention wegen Beſeitigung der Zuckerexportprämien ab⸗ 
hängig zu machen. Bisher aber iſt die Erwartung, daß das 
engliſche Kabinet den Antrag auf Gutheißung dieſer Konven⸗ 
tion im Parlament wiederholen werde, getäuſcht worden. Um 
ſo überraſchender iſt die Meldung einer den Intereſſen der 
Rübenzuckerinduſtrie dienenden Korreſpondenz, daß die Reichs⸗ 
regierung gewillt ſei, mit der Abſchaffung der Zuckerexportprämie 
durch völlige Aufhebung der auf die Hälfte des früheren Be⸗ 
trages ermäßigten Rübenſteuer einſeitig vorzugehen. Es hat 
den Anſchein, daß dieſe Meldung nur den Zweck habe, den 
Intereſſenten über die Abſichten der Regierung angeſichts der 
nächſten Zuckerkampagne Klarheit zu verſchaffen. 

— Am Sonnabend Abend ſah der Kaiſer einige Herren 
der Internationalen Arbeiterſchutz-Konferenz bei ſich im hieſi⸗ 
gen königlichen Schloſſe. — Am Sonntag Vormittag wohn⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin dem Gottesdienſte im Dome 
bei, nach deſſen Beendigung dieſelben dann ſoſort in das 
Schloß zurückkehrten. Gegen 12 Uhr Mittags begab ſich das 
Kaiſerpaar nach dem Kunſtakademie⸗Gebäude, Unter den Linden, 
woſelbſt Ihre Majeſtäten etwa eine Stunde verweilten, um 
die Ausſtellung der „Niederländiſchen Kunſtwerke des 16. und 
17. Jahrhunderts“ zu beſichtigen, welche demnächſt zur Er⸗ 
öffnung für das größere Publikum gelangt. Am Nach⸗ 
mittage begab der Kaiſer ſich zu Wagen von hier zu mehr- 
ſtündigem Aufenthalte nach Potsdam. 

— Im Beiſein des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, der im beſonderen Auftrage des Kaiſers erſchienen 
war, fand am Sonntag Vormittag 10 Uhr im Zentral⸗ 
Kadettenhauſe zu Groß⸗Lichterfelde die Einſeg nung der 
Zöglinge ſtatt. 

— Wie ſchon gemeldet, ſoll die Abſchiedsaudienz, die der 
Kaiſer dem Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck— 
Schönhauſen ertheilt hat, einen überaus herzlichen Cha⸗ 
rakter gehabt haben. Nach der betreffenden Meldung der 
„Kölniſchen Zeitung“ hängte der Kaiſer dem Grafen die Kette 
des Hohenzollernſchen Hausordens perſönlich um, küßte und 
umarmte ihn dabei wiederholt und ſagte ihm, er habe gerade 
dieſen Orden, den er nur ſehr ſelten verleihe, gewählt, weil die 
Kette das Symbol der Vereinigung und Befeſtigung 
und nicht der Trennung ſei. Er hoffe, daß der Graf ſeine 


Geſundheit, die unter der langjährigen Laſt der Amtsgeſchäfte 


ſchwer gelitten, bald völlig wiederhergeſtellt haben werde, und 


er hoffe dann, ſeine bewährten Kräfte, wie er das ſchon in 


der Entlaſſungsurkunde gethan habe, wieder im Reichs— 
dienſte verwenden zu können. Der Kaiſer wollte aber dieſe 
Abſchiedsaudienz noch nicht zu einem förmlichen Abſchied 
werden laſſen, er lud ſich vielmehr auf einen der erſten Tage 
nach der Charwoche zu Tiſch beim Grafen Bismarck ein. 
Dieſer wird daher von Friedrichsruhe nach dem Geburtstag 
des Fürſten hierher zurückkehren und bis etwa zum 10. oder 


11. April hier bleiben, um dann wieder nach Friedrichsruh 


zurückzufahren, wo am 11. der 66. Geburtstag der Frau 
Fürſtin gefeiert werden wird. * 
Fürſt Bismarck iſt auch vorgeſtern wieder Gegen⸗ 


ſtand lebhafteſter Huldigungen geworden. Schon in der König⸗ 


grätzerſtraße vor ſeiner Gartenthür ſtand das Publikum dicht 
gedrängt, Damen mit Blumenſpenden fehlten auch dort nicht. 
In der Wilhelmſtraße vor dem Reichskanzlerpalais hatten ſich 
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viele Hunderte angeſammelt, die den Fürſten, als er das Portal 
verließ, mit begeiſterten Hochrufen empfingen. Auf ſeiner Fahrt 
zum Palais der Frau Prinzeß Friedrich Karl und nachher 
zum Prinzen Georg von Preußen folgten ihm die Menſchen 
mit Hochrufen, Hüteſchwenken. Die Damen warfen Blumen 
dem Fürſten zu, der ſichtlich gerührt war. Dann fuhr Fürſt 
Bismarck die Charlottenburger Chauſſee entlang zum Mauſo⸗ 
leum, verweilte kurze Zeit im oberen Raume, ſtieg dann allein 
zur Gruft hinab, wo er ungefähr 10 Minuten in ſtillem Ge⸗ 
denken am Sarge des Kaiſers zubrachte. 8 

— Bei Veröffentlichung der Depeſche des Kaiſers nach 
Weimar über die Eindrücke aus der Bismarckkriſis und 
den künftigen Kurs des Staatsſchiffes hatte die halbamtliche 
„Weimar. Ztg.“ bemerkt, daß die Drahtmeldung an eine dem 
Kaiſer beſonders ergebene Perſönlichkeit in Weimar gerichtet 
geweſen ſei. Unter dieſer Perſönlichkeit war allgemein der 
Großherzog von Weimar vermuthet worden. Wie jedoch der 
„Hamb. Korreſp.“ vermuthet, wäre der Empfänger der De 
peſche der Direktor der großherzoglichen Kunſtſchule Graf 
Schlitz gen. von Görtz, der unlängſt mit ſeiner Gemahlin, 
geb. Gräfin de Villeneuve, in Berlin weilte und auch die 
Ehre hatte, den Kaiſer bei ſich zu ſehen. Geh. Rath Hinz⸗ 
peter war, bevor er in das ehemals kronprinzliche Haus kam, 
Erzieher in der ſtandes herrlichen Familie des Grafen von 
Görtz, deren Haupt gegenwärtig Graf Görtz in Weimar ift. 

— Die internationale Arbei terſchutzkonferenz hat 
am Freitag, wie bereits telegraphiſch gemeldet, ihre Berathun⸗ 
gen beendet. Es wird, den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, 
angenommen, daß die Beſchlüſſe der Konferenz demnächſt zur 
Veröffentlichung gelangen werden. Wir heben aus den Ver⸗ 
handlungen nochmals den von den engliſchen Delegirten ald 
bewährte Vorbeugungsmaßregel gegen Strikes gemach⸗ 
ten Vorſchlag der allgemeinen Einführung von Lohnſchieds⸗ 
gerichten nach engliſchem Muſter hervor, der allſeitig als 
empfehlenswerth anerkannt wurde. Zugleich wurde mehrfach 
betont, daß ſich für die Bildung ſolcher Lohnſchiedsgerichte die 
Einführung von Arbeiterausſchüſſen, die in der ſpäteren 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung als ſoziales Friedensinſtitut weiter 
auszugeſtalten ſeien, werde nutzbar machen laſſen. In der Frage 
der Sonntagsruhe nahm die zur Erörterung derſelben ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion dem „Berl. Tagebl.“ zufolge vier Anträge 
an, die unter Vorbehalt der Ausnahmen und Verzögerungen, 
welche jedes Land für nothwendig erachtet, für wünſchenswerth 
erklären, daß den unmündigen Arbeitern und allen In⸗ 
duſtriearbeitern wöchentlich ein Ruhetag gewährt wird, 
und daß dieſer Ruhetag der Sonntag ſei. Bei der Entſchei⸗ 
dung darüber, ob auch für die Induſtriearbeiter der Sonntag 
als Ruhetag zu empfehlen ſei, enthielten ſich die franzöſiſchen 
Delegirten der Abſtimmung, im übrigen aber wurden 
die Anträge einſtimmig angenommen. Ausnahmen von 
der Sonntagsruhe wurden nach dem Vorſchlage des deutſchen 
Delegirten Baron v. Heyl für zuläſſig erklärt a. für alle Be⸗ 
triebe, welche aus techniſchen Gründen oder weil ſie dem Pu 
blikum Gegenſtände unbedingter Nothwendigkeit liefern, einer 
ununterbrochenen Produktion bedürfen, b. für alle Betriebe, 
welche wegen ihrer Beſchaffenheit nur auf eine beſtimmte 
Jahreszeit beſchränkt ſind oder von der Wirkung der Elementar⸗ 
kräfte abhängen, jedoch mit dem Hinzufügen, daß auch in 
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haben müſſen. Nur der Vertreter Englands ſtimmte gegen den 
Vorſchlag, unter der Begründung, daß die Feſtſtellung der 
Ausnahmen eine rein nationale Angelegenheit ſei. Ueber die 
Frage, wie die Ausnahmen feſtzuſtellen ſeien, gingen die An⸗ 
ſchauungen auseinander. Während die Vertreter von England, 
Frankreich, Italien und Belgien die Auffaſſung vertraten, daß 
die Mittel, die Ausnahmen feſtzuſtellen, jedem Staate zu über⸗ 
laſſen ſeien, einigten ſich die übrigen Mächte dahin, daß es 
wünſchenswerth ſei, daß die Ausnahmen dieſelben für alle 
Kontrahenten ſeien und durch internationale Vereinbarung feſt⸗ 
geſtellt werden. a . 
In der Frage über die Ausführung der auf der Kon⸗ 
ferenz vereinbarten Beſtimmungen wurde von den Kon⸗ 
ferenzmitgliedern betont, daß die Konferenz nicht förmliche 
völkerrechtlich bindende Beſchlüſſe gefaßt hat, ſondern daß de 
Regierungen der einzelnen Konferenzſtaaten hinſichtlich der ge- 
faßten Beſchlüſſe freie Hand vorbehalten iſt. Man ſah daher 
von der Errichtung eines internationalen Bureaus als Inſtanz 
über den Konferenzſtaaten ab, erklärte es aber im allgemeinen 
Intereſſe liegend, periodiſch wiederkehrende Tagungen der inter 
nationalen Arbeiterſchutzkonferenz zu veranſtalten zum Zweck 
eines Meinungsaustauſches über die Erfahrungen, welche m 
inzwiſchen mit Durchführung von Arbeiterſchutzmaßnahme 
welche die Konferenz empfahl, gemacht hat, und der Berathun 


über Verbeſſerungsvorſchläge und etwaige Anträge auf Weiter⸗ 
bildung der internationalen Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 

RL Nach Abſchluß der fachlichen Verhandlungen hielt der 
franzöſiſche Senator Jules Simon eine mit lebhaften Bei⸗ 
fall aufgenommene Rede, in welcher er auf die Erweiterung 
des Konferenzprogramms hinwies und betonte, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihre Delegirten nur inſtruirt habe, über die 
Frauen⸗ und Kinderarbeit zu verhandeln, nicht aber auch über 
die Erwachſenen, ſich jedoch perſönlich auf das Wärmſte für 
die Durchführung der Beſchlüſſe ausſprach. Fürſtbiſchof 


Kopp ſprach den Wunſch aus, daß die Konferenzbeſchlüſſe 


. rn 


Sonnabend Nachmittag 2 Uhr anberaumten Schlußſitzung 
erfolgt, zu welcher ſich die Delegirten vollzählig in dem großen 
Kongreßſaal des Reichskanzlerpalais eingefunden hatten. Nach 
Verleſung des Schlußprotokolls und Vollziehung deſſelben 
diurch die Delegirten hielt Miniſter v. Berlepſch in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache eine Anrede an die Verſammelten, in welcher er 
der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß durch die von der Kon⸗ 
ferenz formulirten Gutachten und Wünſche eine Grundlage 
gefunden ſei, auf welcher der Gedanke, der arbeitenden Klaſſe 
in den induſtriellen Staaten Europas einen erhöhten Schutz, 
eine größere Sicherung ihrer materiellen, phyſiſchen, moraliſchen 
und intellektuellen Kräfte zu gewähren, fortleben und weiter 
ausgeſtaltet werden kann, und die in Bezug auf den Arbeiter⸗ 
ſchutz gewonnenen Geſichtspunkte dahin zuſammenfaßte, daß es 
für Dasjenige, was die Geſetzgebung oder die Sitten eines jeden 
Lioandes der arbeitenden Klaſſe gewähren ſollten, nur eine Grenze 
gebe, nämlich die Sicherheit der Exiſtenz und das Gedeihen der 
AInduſtrie, von dem auch das Gedeihen der arbeitenden Klaſſe 
abhängig iſt. Er ſprach zugleich den Delegirten den Dank 
des Kaiſers für ihre Arbeit aus. Der engliſche Vertreter 
John Gorſt erwiderte mit dem Wunſche, daß dieſe Konfe⸗ 
renz nicht die letzte ſein werde und mit dem Ausdruck der 
Anerkennung für die Initiative des Kaiſers. Nachdem noch 
Vertreter Belgiens und Italiens geſprochen hatten, erfolgte 
der Schluß gegen 3 Uhr. — Wie die „A. R. C.“ erfährt, 
beabſichtigte eine Anzahl der Konferenz⸗Sachverſtändigen noch 
deine Reihe von engeren Sitzungen abzuhalten, um über gewiſſe 
Punkte der Konferenzbeſchlüſſe nähere Verabredungen zu treffen. 
Freitag Abend hatte Staatsminiſter Frhr. v. Berlepſch die 
Konferenztheilnehmer zu einem Feſtmahl im Kaiſerhof ein⸗ 
1 


8 zur Löſung der ſozialen Frage beitragen möchten. Darauf 
wurde vom Handelsminiſter v. Berlepſch die Konferenz für 
geſchloſſen erklärt. 

11 Der offizielle Schluß der Konferenz iſt in einer auf 
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geladen. Zu demſelben waren 74 Herren erſchienen. In ſeiner 
Begrüßungsrede ſprach der Miniſter die Zuverſicht aus, daß 
die Ergebniſſe der Konferenz eine ſo große moraliſche Macht 
haben werde, daß, ſo lange man das Gelingen des Ganzen 
vor Augen hat, die politiſchen Grenzen zu verſchwinden ſcheinen, 
und daß ſich die Nationen die Hand reichen können zur Löſung 
dieſer großen religiöſen und materiellen Aufgabe. Der Ver⸗ 
treter Dänemarks, Herr Tietzen, erkannte in ſeiner Antwortrede 
die Thätigkeit des Miniſters als Leiter der Konferenz an, 
welche den Delegirten erſt den Glauben an das Wirken der 
Konferenz gegeben habe. Fürſtbiſchof Kopp feierte das Wirken 
Jules Simons, worauf dieſer warm antwortete. 


Berliner Brief. 
b Von Otto Felſing. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 30. März. 
2 Es ift nicht gerade angenehm, mit einer Entſchuldigung 
beginnen zu müſſen. Ich kann aber leider nicht umhin, die 
Damen unter meinen Leſerinnen um Vergebung zu bitten, daß 
ich ihnen heute noch nicht über die im königl. Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum eröffnete große und an Koſtbarkeiten überaus reich⸗ 
haltige Sonder-Ausſtellung von Schmuckſachen und 
Jauwelen Bericht erſtatte — ich kann erſt in meinem nächſten 
Briefe dazu kommen, denn ich bedarf des Raumes, welcher 
mir für die heutige Plauderei gewährt werden kann, faſt aus⸗ 
ſchließlich zu einem Ueberblicke der in die letzte Berichtswoche 
gefallenen bedeutenderen muſikaliſchen Vorkommniſſe, um 
nicht zu ſagen „Ereigniſſe“. Ja wohl, Ereigniſſe! Denn 
Rees iſt doch gewiß eines, wenn das königliche Opernhaus 
bei der ſchon ſeit Jahren herrſchenden Produktionsſterilität 
auf dem Gebiete ernſter Bühnen-Muſik ein wenigſtens für 
Berlin neues, nicht unbedeutendes Werk aufzuführen in der 
Lage iſt! Daſſelbe heißt „Das Käthchen von Heilbronn“ 
und iſt eine romantiſche Oper von Karl Reinthaler, deren 
Textdichtung der Bremer Archivar, Kritiker und Dramatiker 
H. Bulthaupt frei, aktweiſe ſogar ſehr frei nach Heinrich 
von Kleiſts überromantiſchem Ritter- und Hypnotismus⸗ 
Schauſpiel verfaßt hat. — Reinthaler iſt bekanntlich nicht der 
Erſte, welcher es verſucht hat, Kleiſts poeſievolle, aber von 
uns ſo ſchrecklich modernen und realiſtiſchen Menſchen „an 
des Jahrhunderts Neige“ auf der Schauſpielbühne kaum noch 
zu ertragende Dichtung dahin überzuſiedeln, wo man auch 
das Seltſamſte noch hinnimmt, wenn es von ein⸗ 
ſchmeichelnden Melodien umrankt iſt: auf die Opernbühne! 
Und es muß dem Komponiſten dieſes „Käthchens“ rund 
heraus zugeſtanden werden, daß er alle ſeine Vorgänger auf 
gleicher Bahn weit, ſehr weit überholt hat. Aber er hat des⸗ 
Halb doch noch kein Meiſterwerk geliefert, und es iſt fraglich, 
ob ſeine romantiſche Oper einen dauernden Erfolg haben wird. 
— Sie verdankt ihre erſte Aufführung, wenn nicht etwa gar 


ſchreiben anläßlich der Eröffnung des großartigen Frankfurt 

am Mainer Opernhauſes, 1881. Daß ſie trotz ihrer Preis⸗ 
krönung erſt jetzt bis zur Reichshauptſtadt vorzudringen ver⸗ 
mochte, iſt ſchon ein Beweis dafür, daß man ihr keine beſon⸗ 
dere Lebenskraft zutraute, und die am 23. ſtattgehabte Erſt⸗ 


daß er am Abende des Exzeſſes (20. März) 


Umgebung alle Welt durch die Stadt ſpazieren geht. 


ihre Entſtehung dem etwa 1879—80 erlaſſenen Preisaus⸗ 
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— Aus Köpenick gehen uns folgende Mittheilungen zu: 
In derſelben Stunde, in welcher ich von Berlin hier anlangte, 
verhaftete die Polizei den angeblichen Mörder des Gendarmen 
Müller, den Arbeiter Adolf Schenſch, ſowie einen vermeint⸗ 
lichen Mitwiſſer, der dadurch die Aufmerkſamkeit erregt hatte, 
gleich nach der 
That von Köpenick nach Glienicke geeilt war und dort auf⸗ 
fallend viel Einzelheiten über den Hergang bei der That aus⸗ 
plauderte. Der zuerſt für den Thäter gehaltene Biene iſt noch 
nicht haftentlaſſen. Ueber die Vorgänge vom 17. bis 21. 
März, ſowie über die Verhältniſſe in Köpenick, welche für die 
Beurtheilung der Ausſchreitungen wichtig ſind, nahm, eben⸗ 
falls gleichzeitig mit meiner Anweſenheit in Köpenick, ein 
Journaliſt ſozialdemokratiſcher Parteiſtellung, Berichte 
und Protokolle auf, in welche er mir freundlich Einblick 
geſtattete; ich benutzte nichts daraus, richtete aber meine 
eigenen Nachforſchungen darnach ein. Zweifelloſe Beſtätigung 
erhielt ich allerdings dafür, daß von der Polizei am Tage 
der Ausſchreitungen, wie auch ſonſt manchmal, die auseinander⸗ 
getriebenen Gruppen mit Schimpfworten belegt wurden, welche für 
die männlichen Perſonen ſchon ſehr derb lauteten, für die weiblichen 
aber derart beſchaffen ſind, daß ſie unmöglich gedruckt 
werden können. Es muß Shierbei bemerkt werden, daß 
„Gruppen“ ſich Abends auf den Straßen von Köpenick immer⸗ 
fort bilden, weil bei der weit ausgedehnten Lage der 14000 
Einwohner zählenden Stadt und bei den ſchlechten Wegen der 
Dabei 
ſind nie Störungen vorgekommen, die Behauptung, daß die 
Köpenicker zum Tumultuiren neigten, iſt entſchieden falſch. 
Einer der Polizeibeamten hat ſich nun in manchen Fällen in 
der Adreſſe feiner Anreden geirrt. Er hat mehrere Bürgers⸗ 
frauen, auch beſſeren Standes, und insbeſondere die Frau 
des praktiſchen Arztes Dr. F. mit dem Worte H.. 
angeredet und in mehreren Fällen den Subſtantiven 
Verba hinzugefügt, die an Deutlichkeit nichts, an Schicklich⸗ 
keit alles zu wünſchen übrig ließen. Der Arzt Dr. F. gilt 
auch als der Anreger des übrigens, entgegen anderen Meldun⸗ 
gen nur mündlich geſtellten, aber beim Bürgermeiſter vielfach 
befürworteten und unterſtützten Antrags, die geſammte Polizei 
Köpenicks zu erſetzen. Der Hauptmann der nach Köpenick 
gelegten Kompagnie ſprach ſich nicht nur mißbilligend über das 
Vorgehen jenes Beamten aus, ſondern verwies dieſen auch 
coram publico zur Ruhe mit dem Bemerken, daß er, der 
Hauptmann, jetzt beſtimme und Gehorſam auch von der 
Polizei erzwingen werde. Wir theilen ſchließlich noch aus 
zuſtändiger Quelle mit, daß Hausſuchungen, welche bei den 
Sozialdemokraten Köpenicks ſtattgefunden haben, von Ergebniß 
geweſen ſind und zu einer Anklage wegen Geheimbund führen 
werden. 6 

— Die Verhältniſſe im rheiniſch-weſtfäliſchen Koh- 
lengebiet ſind gegenwärtig verworrener als je. Während der 
Ausſtand weitere Verbreitung gewinnt, wächſt gleichzeitig der 
Zwiſt unter den Arbeitern ſelbſt. So hat kürzlich in Reckling⸗ 
hauſen eine von etwa 2000 Arbeitern beſuchte Verſammlung 
ſtattgefunden, welche gegen den jetzigen Vorſtand des Verban⸗ 
des der Bergarbeiter folgenden Beſchluß faßte: 

„In Erwägung: 1) daß die Bergleute ſich zur Erzielung beſſe⸗ 
rer Exiſtenzbedingungen bereis berufsgenoſſenſchaftlich organiſiren 
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müſſen, alſo ein Bergarbeiterverband unbedingt nothwendig er⸗ 
ſcheint, daß 2) ein ſolcher Verband nur dann ſegensreich wirken 
kann, wenn er die Intereſſen der Bergleute auf chriſtlicher und 
patriotiſcher Grundlage vertritt, daß 3) die derzeitige Verbands⸗ 
leitung durch ihre ſozialdemokratiſche Zuſammenſetzung, ihr kopf⸗ 
loſes Vorgehen und ihr hetzeriſches Gebahren die gute Sache des 
Bergmanusſtandes unheilbar geſchädigt hat, erklärt die Verſamm⸗ 
lung: 1) Wir wollen einen Verband, aber nur einen chriſtlichen 
und patriotiſchen Bergarbeiter⸗Verband. 2) Die jetzige Verbands⸗ 
leitung hat unſer Vertrauen nicht, weil ſie ſozialdemokratiſch ge⸗ 
ſinnt iſt, den Kaiſer belogen und unſer Geld verſchleudert hat. 
Wir fordern die jetzige Verbandsleitung auf, binnen acht Tagen 
von ihrem Amte zurück zu treten. J) Falls dies nicht geſchehen, 
ſo beauftrogen. wir eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern, die Vor⸗ 
arbeiten für die Herſtellung eines neuen Verbandes in die Hand 
zu nehmen und zu dieſem Zwecke eine Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern demnächſt nach Bochum zu berufen.“ 

— Das Geſetz, nach welchem der Gemwerbeminifter die 
Verwaltung des c Hütten⸗ und Salinenweſens an 
Stelle des Miniſters der öffentlichen Arbeiten übernimmt, wird 
heute im „Reichsanzeiger“ publizirt. Es iſt vom 26. März datirt 
und bereits von Herrn v. Caprivi gegengezeichnet. 

— Die am 27. Nachmittags in Gel ſenkirchen anberaumten 
Verſammlungen der ausſtändiſchen Arbeiter wurden durch 
die Behörden verboten. Die Belegſchaften der Zechen „Dahlbuſch“ 
und „Wilhelmine“ haben ſich theilweiſe dem Strike angeſchloſſen. 
In der Stadt herrſcht lebhafte Bewegung; hunderte Strikender 
durchziehen ruhig die Haupt⸗Straßen. Ueber die bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Verſammlung in Bildſtock entnehmen wir 
der „Köln. Ztg.“ noch Folgendes: Die Verſammlung war von etwa 
5600 Bergleuten, alſo entfernt nicht ſo zahlreich beſucht wie die 
früheren Bildſtocker Verſammlungen. Vom Vorſtande des Rechts⸗ 
ſchutzvereins einberufen, wurde fie vom Zweiten Vorſitzenden 
dieſes Vereins, Bergmann Bachmann, eröffnet und geleitet. Der 
Erſte Vorſitzende, Nikolaus Warken, wurde bekanntlich am 22. d. M. 
nach der Strafkammerverhandlung zu Saarbrücken, in der er 
wieder wegen Beleidigung von Grubenbeamten drei Monate Ge⸗ 
fängniß erhielt, zum Antritt der im Dezember erhaltenen ſechs⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe — welches Urtheil vom Reichsgericht 
beſtätigt und inzwiſchen rechtskräftig geworden war — abgeführt. 


[Es handelte ſich diesmal um die Wahl von drei Deputirten, 


welche dem Kaiſer eine Bittſchrift mit möglichſt vielen Unter⸗ 
ſchriften von Bergleuten um Befreiung des Warken über⸗ 
bringen ſollen. Die Bergleute Bergwanger, Müller und Thome, 
Vorſtandsmitglieder des Rechtsſchutzvereins, wurden gewählt. Wieder⸗ 
holt erging von verſchiedenen Rednern die Mahnung, alle Berg⸗ 
leute, welche von Durchſtechereien mit Beamten Kenntniß hatten, 
ſollten ſchriftlich der Deputation davon Anzeige machen. Nur in 
dieſem Falle könne man dem Kaiſer und dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten den vor Gericht mißlungenen Beweis von der Unſchuld 
der in dem großen Beleidigungsprozeſſe verurtheilten Bergleute 
Warken, Bachmann und Müller liefern. Auf kurze und bündige 
Weiſe glaubte Bachmann den mehrfach erhobenen Vorwurf, die 
Führer des Rechtsſchutzvereins ſteuerten dem ſozialdemokratiſchen 
Lager zu, entkräften zu können, indem er wiederholt erklärte, die⸗ 
jenigen, welche ſolche Beſchuldigungen gegen ſie erhöben, ſeien 
Sozialdemokraten, aber nicht ſie: ſie ſelbſt ſeien treue und folg⸗ 
ſame Unterthanen des Kaiſers. Mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer wurde die Verſammlung, wie ſie um 5 Uhr eröffnet 
war, nach faſt zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 

— Aus Hamburg ging am Anfang Oktober mit dem 
O'Swaldſchen Dampfer „Sanſibar“, welcher einen großen Geſchütz⸗ 
und Munitions⸗Transport für die Wißmann⸗Truppe mitnahm, 
auch eine Expedition unter Führung des Herrn v. Schoe ning 
ab, welcher außerdem noch die Mitglieder Bets, Flemig und 
A. v. Harte angehörten. Die Expedition machte die Fahrt nur bis 
Aden mit, miethete dort Leute und wollte dann den Verſuch 
machen, ſich an der Somaliküſte feſtzuſetzen und dort einzu⸗ 
dringen. Der Zweck der Expedition war, die früher im Namen 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf der Somali-Halbinſel 
abgeſchloſſenen Verträge zu verwerthen und aufrecht zu er⸗ 
halten. Schon in Aden fand die Expedition Hinderniſſe von 


aufführung hat nun auch ſowohl die Gründe für dies geringe 
Zutrauen als auch für den Umſtand dargelegt, daß diejenigen 
Bühnen, welche nach der Frankfurter den Verſuch mit der 
Aufführung des Werkes machten, es nicht lange auf dem Reper⸗ 
toire erhalten konnten. — Da der Text, oder vielmehr ſeine 
Grundlage, allgemein bekannt iſt, brauche ich mich bei ihm 
nicht lange aufzuhalten; es genügt wohl, wenn ich anführe, 
daß Bulthaupts Aenderungen ihn in manchen Szenen zu 
größerer dramatiſchen Wirkung brachten, daß dagegen manche 
Abweichungen von der Dichtung ohne erſichtlichen Grund wie 
ohne Steigerung der Wirkung, und noch andere in Rückſicht 
auf die Stimmgattungen vorgenommen wurden und dann meiſt 
die Wirkung des Originals minderten. Im Ganzen iſt das 
Bulthauptſche „Buch“ ein guter, ja ein befferer Operntext, als 
er den Komponiſten gewöhnlich zur Verfügung ſteht: der 
Librettiſt hatte eben einen nicht zu unterſchätzenden Dichter als 
Mit⸗ reſp. Vorarbeiter! — Was die Muſik ſelber anlangt, jo 
iſt ſie mit Beherrſchung aller Erforderniſſe einer guten Kom⸗ 
poſition geſchrieben; Reinthaler haͤt mit unverkennbarer 
Liebe und ſichtlichem Fleiße an ſeinem Werke gearbeitet. Die 
Stimmen ſind flüſſig und melodiös behandelt, das Orcheſter 
farbig, und das Ineinandergreifen des Vokalen und Inſtru⸗ 
mentalen tadellos. Aber es fehlt der Kompoſition Eigenart, 
Charakter. Bald glaubt man Lortzing, bald wieder Marſchner 
zu hören; und jo melodiös das Ganze ſich anhört: die 
einzelnen Melodieen ſind, mit wenigen Ausnahmen, nicht 
individuell, nicht markant genug, um „ins Ohr zu fallen“, 
im Gedächtniß zu bleiben! Zu den beregten wenigen Aus⸗ 
nahmen gehört ein Lied des Knappen: „Ich weiß eine alte 
Mähr“ (IV. Akt), das nicht nur wirklich volksthümlich ſondern 
auch edel gehalten iſt. Das Letztere läßt ſich auch von dem 
Duett des Ritters von Strahl und des im hypnotiſchen 
Schlafe liegenden Käthchens ſagen; es iſt wirkungsvoll und 
befriedigt auch wohl bei öfterem, kritiſch ins Einzelne gehen⸗ 
dem Hören. Füge ich noch hinzu, daß der aufjubelnde Geſang 
der Beiden, als ſie ſich gefunden, liebeswarm und glanzvoll 
gehalten iſt, ſo habe ich wohl die muſikaliſchen Vorzüge des 
Werkes ſo ziemlich vollſtändig aufgeführt. Verſchwiegen wer⸗ 
den darf daneben freilich nicht, daß auch dieſe Oper Reintha⸗ 
lers, wie ſchon ſeine „Edda“ von neuem negativ und ſein 
Oratorium „Jophta“ poſitiv dargethan, daß des Kompo⸗ 
niſten Art mehr eine Lyriſch⸗Epiſche als eine Dramatiſche iſt, 
trotzdem er in einzelnen Szenen ſeines „Käthchen von Heil⸗ 


bronn“ z. B. im Getümmel am Schluſſe des erſten, dann 
beim zweiten Aktſchluß und ſchließlich während des Schloß⸗ 
brandes am dritten Aktſchluſſe ſich in der That glücklich zu 
dramatiſcher Belebtheit der Stimmführung wie des Orcheſters 
durchgerungen hat. — Die Aufführung war eine zum größeren 
Theile ganz vortreffliche, ſchade, daß Frl. Waitz, eine An⸗ 
fängerin, die Titelrolle nicht voll zur Geltung zu bringen ver⸗ 
mochte. Stimmlich hatte ſie die Partie noch leidlich durchge⸗ 
führt, aber es fehlte ihr recht viel in der Darſtellung; ſie war 
wohl zeitweiſe lieblich-anmuthig, aber noch öfter ſentimental 
(wozu freilich die Kompoſition den reichlichſten Anlaß gab), 
und es gelang ihr nicht entfernt, das Viſionäre, Somnam⸗ 
buliſtiſch⸗-Traumhafte zur Anſchauung zu bringen, durch das 
der Dichter (po&ta - propheta!) in poetiſcher Transformation 
einer erſt nach länger denn einem Menſchenalter wiſſenſchaftlich 
erkannten Thatſache, überhaupt und allein angeregt wurde, 
die Geſtalt des unter hypnotiſchem Zwange handelnden 
Käthchens, und für ſie die übrigen Perſonen wie die Handlung 
des Stückes zu ſchaffen! Viel beſſer war Frl. Hiedler als 
in Liebe zum Ritter Wetter von Strahl entbrannte Kuni⸗ 


gunde, ganz vortrefflich im Geſange der Vertreter dieſes 
Ritters, Herr Rothmühl, dem es allerdings ein wenig an 


Ritterlichkeit gebrach, und ebenſo vorzüglich Herr Lieban, der 
als Knappe jenes Lied von der „alten Mähr“ zu ſingen 
hatte und damit den einzigen ſtürmiſchen Applaus zu ent⸗ 
feſſeln vermochte, der dem Opus zu Theil wurde — denn der 
Beifall war im Uebrigen zwar warm, ging aber doch ſelten 
in höhere Temperaturgrade über. Die Inſzenirung war eine 


recht tüchtige, namentlich im 3. Akte, deſſen Feuersbrunſt eine 


beſondere Anerkennung für ſich verdiente und fand. In 


Summa: ein über den bloßen „Achtungserfolg“ hinzns⸗ 
dem If 


gehender guter, aber doch kein durchſchlagender, 
längere Lebensdauer kündigender Erfolg! 

Das zweite muſikaliſche Ereigniß der Woche 
populäres Konzert Auguſt Wilhelmjs in der „S 


- 
harmonie“, wenigſtens das! zweite Muſikereigniß für das. 


große Publikum. Denn für dieſes kann das ja nur 
von einem kleinen Theil der Hoffähigen beſuchte, 


ſchloſſe abgehaltene und von einigen unſerer größten 
Soliſten wie von. Chören und einem Otcheſter 
zu Gehör gebrachte Hofkonzert nicht weiter in Betracht 


kommen. Ueber dieſes letztere vermag ich Ihnen leider aus 


wo ein 


gen beſache, r 
Ehren des Prinzen von Wales am Dienſtage im Kaſſer⸗ 


n 


Seiten der immer mißtrauiſchen und neidiſchen Engländer, man 
wollte den Deutſchen keine Waffen mitgeben, und andere Ein⸗ 
wände. Als die Expedition endlich nach der Somali⸗Küſte gelangte 
und zwar nach jener öſtlichen Spitze, dem Kap Halule, wo die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft nach Angabe der „Koloniatpolit. 
Korr.“ eine Station errichtet haben ſollte, wurden ſie von den 
Somalis nicht zugelaſſen und die Expedition mußte unverrichteter 
Sache umkehren. Jetzt meldet nun die Neapeler Zeitung „Roma“, 
daß die Expedition am 12. März von neuem mit einem von ihr 
gemietheten Dampfer „Mayum“ abermals nach dem Kap Halule 
abgefahren ſei; ſie ſoll die beſte Zuverſicht an den Tag gelegt 
haben. Anſcheinend iſt ſie dadurch ermuthigt worden, daß von 
Berlin aus ein leitendes Mitglied der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
dahin gekommen iſt und die neue Ausrüſtung der Expedition be⸗ 
trieben hat. — Zugleich berichtet das italieniſche Blatt über jenen 
Theil des Somalilandes, deſſen Küſte im Beſitze der Engländer 
iſt. Dort auf der Straße von Zeila nach Harrar waren in 
letzter Zeit mehrere Ueberfälle auf Expeditionen gemacht worden; 
auch hatten unter den Stämmen blutige Kämpfe ſtattgefunden, in 
welche auch die engliſch⸗indiſchen Truppen hineingezogen worden 
waren. Man ſah einem engliſchen Somali⸗Feldzuge entgegen. 
Dem ſind jedoch die Briten in einer viel von ihnen angewendeten 
Weiſe ausgewichen. Sie haben ſich nämlich mit den Somalis 
durch Geldgeſchenke abgefunden und verkünden, daß die Straße 
nach Harrar jetzt ganz ruhig und ungefährlich iſt. ö | 

Breslau, 26. März. Ueber die Verhaftung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Kunert wird der „Frkf. 
Ztg.“ geſchrieben: „Großes Auffehen erregt die Verhaftung des 
biefigen Führers der ſozialdemokratiſchen Partei, des neuen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten für Halle a. S. und Redakteurs der „Schleſiſchen 

Nachrichten“, Hen Kunert, wegen Majeſtätsbeleidigung, be⸗ 
gangen durch den Leitartikel der ſ. Zt. beſchlagnahmten Nr. 11 der 
genannten Wochenſchrift. Der Artikel enthielt eine ſcharfe Kritik 
der ſozialreformatoriſchen Beſtrebungen des Kaiſers und zwar an⸗ 
knüpfend an die kaiſerlichen Worte: Denjenigen, der mir bei dieſem 
Werke behilflich ſein will, heiße ich willkommen; den aber, der ſich 
mir entgegenſtellt, zerſchmettere ich.“ Nebenbei bemerkt, enthielt 
die gleiche Nummer das Heine'ſche Gedicht „Der Kaiſer von China“ 
in fetter Schrift gedruckt. — Kunert wurde vorgeſtern Abend in 
dem Augenblick in Unterſuchungshaft genommen, als er ſich zu 
einer Verſammlung der Partei nach dem Etabliſſement „Tivoli“ 
begeben wollte. Die Polizei hatte Anfangs die genannte Nummer 
des Blattes nicht beanſtandet, erſt in Folge einer direkten Denun⸗ 
ziation des orthodox⸗konſervativen „Schl. Morgenbl.“ wurde ſie 
auf den Artikel aufmerkſam.“ 


Stettiner Wagrenbericht. 
Stettin, 29. März. Das Waarengeſchäft zeigte in den ver⸗ 
floſſenen acht Tagen nicht die Regſamkeit der voraufgegangenen 
Wocheu, der Verkehr war ziemlich ruhig, doch fanden in Kaffee, 
Schmalz und auch Leinſamen größere Umſätze ſtatt. 

Alkalien. Pottaſche inländiſche, feſt, 19,50 —22,50 M. nach 
Qualität u. Stärke gefordert, prima Kaſan loko 18 M. verſt. gef., 
Soda kaleinirte Tenantſche feſt, 7 Mark tr. gef., Deutſche eryſt. 
3,25 Mark in Säcken bez. . 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 3010 Ztr., vom Tranſitolager 
gingen 1520 Ztr. ab. Die Schwankungen an den Terminmärkten 
dauerten auch in der vergangenen Woche fort, Preiſe gaben im 
Anfang weiter nach, zum Schluß wurde die Stimmung aber wieder 
recht animirt und ſchließt Newyork 406., Havre 5 Frs. höher gegen 
die Vorwoche. Für effektive Waare blieben Preiſe unverändert gut 
behauptet. An unſerm Platze 1 für den Artikel eine gute 
Meinung vor. Unſer Markt ſchließt ſehr feſt. Notirungen: Plan⸗ 
tagen Ceylon und Tellicherries 111115 Pf., Java braun und 
Menado 112—119 Pf., do. fein gelb bis ff. gelb 106—109 Pf., do. 
blank bis blaß gelb 104—105 Pf., do. grün bis fein grün 102 bis 
104 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 103—108 Pf., do. bläulich 
99—100 Pf., do. grün 97—98 Pf., Campinas ſuperior 93—95 Pf., 
do. gut reell 89—90 Pf., do. ordinär 76—83 Pf., Rio ſuperior 
91—92 Pf., do. gut reell 86-87 Pf., do. ordinär 76-81 Pf. Alles 
tranſito. 


gef., weißer Singapore 1,00 M. tranſ. gef., Piment, prima Jamaica 
35 bis 37 
verſt. gef., ſt. gefori 8 
flores 83 Pf. verſt. gef.: Macisnüffe 3,50—4,00 M., Macis⸗Blüthen 
4,25 M. gefordert, Canehl 1,05—1,80 M., Cardamom 3—4 M., 
Nelken 78 M. 


Qualität gefordert, Franzöſiſches 6 bis 7 M. nach Qualität gef. 


dieſem Monat 5874 To. und beläuft ſich die Total⸗Zufuhr davon 
ſeit dem J. Januar auf 11825 To. Mit dem Herannahen der 
Oſterfeiertage hat das Geſchäft ein ruhigeres Ausſehen bekommen; 
Umſätze beſchränkten ſich auf kleinere Parthien für den nöthigſten 
Bedarf, und vermehrte Frage dürfte erſt nach den Feiertagen wieder 
zu exwarten ſein. | 
Crownfulls Nordiſche 38 bis 38½ M., Paf 38%, bis 39 M., Erown⸗ 
matties 18—21 M., Medium Fulls 20—25 M., Crownihlen 17 M., 
Crownmixed 15½—16½ M. Yarmouther Vollheringe 21—23, dies⸗ 


| Schöner Qualität und wird auf 14—15 M. gehalten. Fettheringe 
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Fettwaaren. In Baumöl hat jetzt von Malaga ein größerer 


Export ſtattgefunden und Preiſe halten ſich dort feſt, beſonders da 
die eintreffenden Zufuhren klein bleiben; hier iſt der Artikel ſtill, 
Italieniſches 42,5% M 5 141 } 
15 ef.; Baumwollenſamenöl feſt, 26 M. verit. gef., Speiſeöl 62 bis 
0 
knapp, da Zufuhren wegen des Streiks der Dockarbeiter in Liver⸗ 
pool ausblieben, Lagos 25,25 M. verſt. 1 
24 Me gef., Cocosnußöl iſt in London bei guter Frage äußerſt feſt, 
hier bleibt der Artikel bei unveränderten Preiſen gleifalls feſt, 
Cochin in Orhoften 32 M., in Pipen 30,50 M. verſt. gef.; Ceylon 
in Oxhoften 29 M., in Pipen 28 M. verſteuert gef.; Talg feit, 
Prima Petersburger gelber Lichten⸗ 37 M. verſt. gef., do. weißer 
Seifen⸗ 36,50 M. verſt. gef., 1 g 
nach Dual. gef., Newyorker City⸗ 26 M. verſteuert gef., Dlein, 
inländiſches 25 M. gef., Schmalz hat ſich in vergangener Woche 
bei höheren Offerten von Amerika feſt behauptet, Fairbank 30,50 M. 
tranſ. gef., Armour 30,50 M. tr. gef., Weſtern Steam 33,50 M. 
trans. gef., Thran unverändert feſt, Kopenhagener Robhen⸗ 27 M. 
verit. gef., Berger Leber⸗ brauner 19 M. verſt. gef., hellblanker 
25 M. verit. gef. Leinöl iſt in England im Preiſe zurückgegangen, 
hier bleibt die Tendenz noch feſt, Eugliſches 26,75 M. verit. per 
Kaſſa ohne Abzug bezahlt und gefordert. 


tr. gef., Malaga 41 M. tr. bez., 41,50 M. 


e. tr. gef., Palmöl iſt in Liverpool wie auch hier feſt und ſehr 


gef., Palmkernöl feſt, 


Talg 28—31 M. verſt. 


Gewürze. Pfeffer ſtill, ſchwarzer Singapore 38 M. tranſ. 


M. nach Qualität trans. geford., Caſſia lignea 53 M. 
Lorbeerblätter, ſtielfreie 18 M. verit. geford., Caſſis 


Alles verſteuert. 5 ö 
Harz feſt, good ſtrained 4,25 M. gef., helles 4,706 M. nach 


Heringe. Die Zufuhr von Schottiſchen Heringen betrug in 


Preiſe ſind unverändert geblieben. Schottiſche 


jährige Winterfang Crownfulls 30—32 M., Vollheringe 2830. M., 
unverſteuert bez. u. gef. Von Norwegen trafen die erſten kleinen 
Zufuhren dieszähriger Vgarheringe ein, die Waare erweiſt ſich von 


wurden bei kleinen Poſten zu folgenden Preiſen gehandelt: klein⸗ 
fallender KKK 23.0 Mark, KK 20 bis 22 M., K 15 bis 18 M., 
MK. 12—14 M. unverſt. Schwediſche Heringe bedingen für Fulls 
22 bis 25 M., Medium Fulls 19—22 M., Ihlen 10—14 M. un⸗ 
verſteuert. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 19. bis 25. März 
1800 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahn⸗ 
abzug vom 1 Januar bis 25. März 61307 Tonnen, gegen 58 488 
Tonnen in 1889, 49817 Tonnen in 1888, 53002 Tonnen in 1887 
und 74472 Tonnen in 1886 bis zur gleichen Zeit 0 
Metalle. Der Import von Roh⸗ und Brucheiſen betrug in 
vergangener Woche 5400 Ztr. An den Schottiſchen Roheiſenmärk⸗ 
ten hat ſich während der letzten 8 Tage nichts verändert, die Ten⸗ 
denz bleibt ſehr feſt und haben Preiſe ſich auch hier voll behauptet: 
Notirungen hier vom Lager: Engliſches III 7,80 bis 8,50 M., Stab⸗ 
eiſen 22,50 M., Eiſenbleche 25 bis 28 M., Inländiſches Blei 32 M., 
Spaniſches do. 37 M., Banca⸗Zinn 212 M., Auſtraliſches 210 M., 
Zinkbleche 55—56 Mark, Rohkupfer 115 M. Kupferbleche 145 bis 
160 Mark. Alles per 100 Kilo. 5 a 5 
Petroleum. Das Geſchäft bleibt ruhig, Preiſe haben ſich 


gefordert. 


E en 


triftigen Gründen nicht zu berichten und ich wende mich daher 
dem Wilhelmj⸗Konzerte zu. — Daß es jedesmal ein Feſt für 
wahre Muſikfreunde iſt, wenn dieſer berühmte Violiniſt ſpielt, 
und daß darum auch jedesmal der Saal, und ſei er noch ſo 
groß, bis auf das fernſte Winkelchen „geſtopft voll“ iſt — 
das brauche ich wohl kaum noch ausdrücklich zu betonen, denn 
es iſt ſeit Jahren eine feſtſtehende Thatſache. Und gleichfalls 
eine allbekannte Thatſache iſt es, daß der große Geiger ſein 
Publikum im wahrſten Sinne des Wortes enthuſiasmirt, 
daß er die Verehrung ſeiner Hörer von Konzert zu Konzert 
ſteigert und ſie nachgerade zur Siedehitze einer echten, aus 
dem Herzen kommenden Begeiſterung gebracht hat! Kein 
Wunder aber auch! Kommt doch, was Wilhelmj ſpielt, auch 
aus dem Herzen! Es iſt nicht ſo, als ſpiele er, was ein An⸗ 
derer komponirt und er nur in Tönen wiederzugeben hat, es 
iſt, als dichte er mit der Geige, als quöllen ihm die Melo- 
dieen, in ihm entſtehend, aus der eigenen Bruſt, als ſei ein 
jeder der bald ſanft und klagend, bald berauſchend und feurig⸗ 
wild durch den Raum hinziehenden Töne ihm ſelber im näm⸗ 
lichen Moment eingegeben, als ſpräche er mit der Seele zu 
uns, als könne der Ton, den er ſpielt nur ſo und nicht anders 
ſein, als der hörbare Ausdruck deſſen, was ihm in dieſem 
Momente das Herz bewegt — ihm, und ſodann auch uns! 


Wie oft glaubt der in lautloſes Lauſchen verſunkene 
Hörer, nicht die von größter Kunſtfertigkeit hervor⸗ 
gebrachten Töne eines Inſtrumentes zu vernehmen, 


ſondern die in melodiſchem Erguſſe mühelos aus dem 
tiefſten Innern hervorquellende menſchliche Stimme — ſo be⸗ 
lebt iſt der Ton der Geige in dieſes Meiſters Hand; ſo weich 
und voll und warm in unſer Ohr und unſere Seele dringend! 
— Sie werden mich fragen, was Wilhelmj ſpielte! Ich habe 
nicht Alles im Gedächtniß, ich geſtehe es offen, denn für mich 
war noch von je, wenn ich Wilhelmj hörte, das „Was“ Ne⸗ 
benſa che gegenüber dem wunderſamen „Wie“! Und auch dies 
Mal erwachte ich nach Beendigung jeder größeren Piece wie 
aus einem Traum im Feenreiche und hätte ohne das Pro- 
gramm wohl nur ſchwer ſagen können, was der begnadete 
Mei ſter geſpielt — ſelbſt wo es ſich, wie in dieſem „populä⸗ 
ren Konzerte“, um ſo grandioſe Werke handelte, wie Bachs 
Ciac on na und des großen Beethoven größeſte und überhaupt 
die ge waltigſte Schöpfung für Geige und Klavier, die „Kreu⸗ 
zune nate“. — Uebrigens hatte Wilhelmj am Montag Abend 
* 


treffliche Unterſtützung durch den Pianiſten Rudolf 


Niemann, der auch mehrere Solo-Klaviervorträge, darunter 
eigene Variationen über ein Thema von Händel, zu Gehör 
brachte. Er darf ſich einen beträchtlichen Theil des beiden 
Konzertirenden geſpendeten ſtürmiſchen, wahrhaft enthuſiaſtiſchen 
Applaus zu Gute ſchreiben. 

Ziemlich anderer Art war die Aufnahme, welche der Di— 
rektor der Leipziger Gewandhaus-Konzerte und Lehrer am 
dortigen Konſervatorium, Karl Reinecke, oder vielmehr ſein 
neueſtes Werk fand, das er am vorigen Sonnabend während 
des achten Szmphonie-Abends der königlichen Kapelle im Kon⸗ 
zertſaale des Opernhauſes dirigirte. Es heißt „Von der 
Wiege bis zum Grabe, ein Cyelus von Phantaſieſtücken“, 
und beſteht aus 16, aus Klavierſtücken in Orcheſter⸗Werke 
umgewandelten Sätzen, welche Vorkommniſſe des menſchlichen 
Lebens illuſtriren ſollen. Der Komponiſt, deſſen Erfindungs⸗ 
gabe von je her ſchwach war — als Leeher und Dirigent hat 
er verdienten Ruf — zieht in dieſem Werke eine ganze Reihe 
von volksthümlichen Liedern heran, deren Paraphraſirung ja 
auch den Hörern gefiel. Sie waren aber ſchließlich in ihrer Mehr⸗ 
zahl doch wohl nicht gekommen, um „Guter Mond, Du gehſt 
ſo ſtille“, „Lang, lang iſt's her“ und andere altbekannte Lie⸗ 
der als „neueſtes Werk Reineckes“ zu hören! Da auch der 
verbindende Text, den Frl. Clara Meyer vom Schauſpielhauſe 
ſprach, recht dürftig war, ſo erzielte die Aufführung, trotz der 
von Freunden, ehemaligen Schülern und ſonſtigen Verehrern 
Reineckes wie Clara Meyers bewirkten mehrmaligen Hervor⸗ 
rufe der beiden, ſchließlich doch ſo ziemlich alles Andere denn 
einen wirklichen Erfolg. In der Form von zwei- und vier⸗ 
händigen Klavierſtücken wird die Kompoſition wahrſcheinlich 
beſſer wirken als in der anſpruchsvolleren Orcheſter-Inſtru⸗ 
mentation, und dann auch wohl eine Anzahl recht damit zu⸗ 
friedener Freunde gewinnen! 

Der Dienſtag Abend — Sie ſehen, es mangelt uns an 
Konzerten wahrlich nicht — brachte das letzte Abonnements⸗ 
Konzert von Emil Sauret und Heinrich Grünfeld, des 
dem Cello ergebenen Bruders von Alfred Grünfeld, dem ſeine 
zahlreichen Verehrer in aller Herren Länder in Kürze eine 
glänzende Jubiläumsfeier bereiten werden. Es wird dann einer 
unſerer jüngſten Jubilare ſein, trotz ſeiner „25jährigen Ehe 
mit dem Klavier“, da er bereits mit 17 Jahren hier in Ber⸗ 
lin als Lehrer am Kullackſchen Konſervatorium fungirte! 


/ e 


in Säcken 17,50 Mk. verſt. gef.; Mandeln ruhig, Avola 98 Mark 


Doch das ſei hier nur nebenbei erwähnt, auch zwar auch nur 
deshalb, weil ſich in der Reichshauptſtadt ein ſtarkes Intereſſe 
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mon Säe⸗Leinſamen. Der Abzug von Bernauer 
war in dieſer Woche ein ſehr reger und der Vorrath dadurch ſo 
verkleinert, daß er ſchon frühzeitig ganz geräumt ſein wird. Preis⸗ 
forderung daher heute 26 M. Rigaer 23 M. per Tonne, 22 M. 
per Sack gehandelt. . 
Sardellen unverändert, 1885er 95 M. per Anker gefordert, 
1887er 99 M. per Anker geford., 1888er 96 M. per Anker gef. 
Steinkohlen. Der Markt bleibt ſowohl in England wie in 
Schleſien feſt; das Angebot von Schleſien iſt klein und dürften 
auch in England niedrigere Preiſe nicht zu erwarten ſein, N lange 
die Frachten ſich hoch halten. Notirungen bei Kahnladungen: 
Große Schotten 54—56 Mk., Ryhope Peas 58.60 Mark, Smalls 
43—44 Mark nach Qualität per Laſt gefordert, Schleſiſche Kohlen 
95100 Pf., Böhmiſche Kohlen 70—80 Pfg. per Ztr. gefordert. 
Südfrüchte. Roſinen anziehend, prima Vourla Elems in 
Kiſten 20,50 M., in Säcken 20 M. tranj. bezahlt, vorjährige 
prima Vourla in Kiſten 15,50 Mark traf: geford.; Corinthen höher, 
neue Cephalonia 23 M. verſt. gef., vorjährige in Fäſſern 20 Mk., 


verſt. gef, Jordan 90 Mark verſteuert geford., Alicante 96 Mark 
verit. gef., Bari 92 M. verſt. gef., bittere Narbonne 98 M. verſt. 
gef., Provence 99 M. verſt. gef. 5 
Syrup unverändert, Eugliſcher 14,50 Mark tranſ. gef., Kandis⸗ 
= 1 Mark nach Qualität gefordert, Stärke⸗Syrup 9,50 
bezahlt. ; 
Zucker. Rohzucker. Bei kleinem Geſchäft matt, gekauft 
wurden 10000 Ztr. zu 16,40 Mark. In Raffinaden fand nur ein 
kleines Bedarfsgeſchäft ſtatt. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 31. März bis 7. April. 
a ü 6 (Nachdruck verboten.) 
(O.⸗K.) Ein milder, wenig ſchneereicher Winter war für dies⸗ 
mal Weſteuropa zugetheilt, während Oſteuropa zeitweiſe unte 
grimmiger Kälte und das auf derſelben Breitenzone liegende Gebiet 
Nordamerikas gerade in den letzten Wintermonaten von furcht⸗ 
baren Schneeſtürmen zu leiden hatten. Infolge der Unmaſſen des 
daſelbſt, im Flachlande wie im Gebirge, niedergegangenen Schnees 
war eine geraume Zeit lang der Verkehr zwiſchen der Oſt⸗ un 
Weſtküſte der Vereinigten Staaten völlig unterbrochen, heerden⸗ 
weiſe ging das im Freien gebliebene Vieh zu Grunde, und ſelbſt 
eine große Zahl von Menſchen iſt im Schnee umgekommen. 
Deutſchland iſt diesmal auch vor größeren Ueberſchwemmungen 


Bora geblieben, dergleichen jüngſt die Niederungen Italiens 
und die der Neuen Welt betroffen haben. Während der be 


vorstehenden Periode des Oſter⸗Vollmondes vom 
5. April, dem am 4. d. M. der Aequatorſtand des Monde 
vorangeht, dürften meiſt Tage, an denen zahlreich 
Sonnenblicke mit Strichregen und Gewitterſtürme a 
wechſeln, alſo von richtigem Aprilwetter begleite, 
Tage ſich einſtellen. 8 


Lokales. 
Poſen, den 31. März. 


*Entlaſſungsprüfung im Kindergärtnerinnen⸗Seminar. 
Die diesmalige Reifeprüfung des Oſter-Cötus im hieſigen Kinde 
gärtnerinnen⸗Seminar der Frau Michel fand Sonnabend, di 
29. März, im Beiſein des Herrn Stadtrath Dr. Loppe, ſowie zahl⸗ 
reicher Freunde und Freundinnen der Fröbelſache ſtatt. Die Pr 
fung beſtand aus einem praktiſchen und einem theoretiſchen Theile. 
Im erſteren führten die jungen Mädchen wechſelweiſe die einzelnen 
Beſchäftigungsmittel und Bewegungsſpiele des Kindergartens mit 
den anweſenden Kleinen vor und wußten nicht nur die da : 
Schaar, ſondern auch alle Anweſenden lebhaft für die Sache zu 
feſſeln. Im letzteren wurden die Elevinnen von Seiten des Herrn 
Nealſchullehrers Gärtig einer eingehenden Prüfung in allgemeinen 
Erziehungslehre, Geſchichte des Kindergartens und ſpezieller Kind . 
gartenkunde unterzogen. 5 
Prüfung. Der neue Ku 


Eu 


Sämmtliche Schülerinnen beſtanden 
beginnt Donnerſtag, den 10. Ap 


N 


für das Jubiläum kundgiebt, ganz beſonders in den höchſten 
Kreiſen der Geſellſchaft, in denen beide Brüder hochange 
ſehen und beliebt ſind, in denen ſie ſeit Jahren als Gäſte 
willkommen ſind, auch wenn ſie ihr Inſtrument „zufällig nicht 
bei ſich haben“. Dies Intereſſe reicht bis in den Kaiſerhof 
oder beſſer geſagt um Verwechſelungen zu vermeiden: bis in de 
kaiſerlichen Hof! Ein Beweis dafür war nicht nur 
Thatſache, daß Kaiſer Wilhelm II. vor einiger Zeit den zum 
Hofcelliſten ernannten Heinrich Grünfeld zu einer „Abend 
Unterhaltung bei den erbprinzlich-meiningenſchen Herrſchaften 
beſcheiden ließ und ſich dort höchſt leutſelig mit dem Künſtler 
unterhielt, ſondern auch die fernere Thatſache, daß am Dienfta 
Abend, trotz des bevorſtehenden Hofkonzerts, die beiden jüng|; 
Schweſtern des Monarchen noch eine Stunde lang in der 
Singakademie den Herren Sauret und Grünfeld zuhörten, 
ſie ſich zum Hofkonzert begaben. Sie brachten dem Celliſten 
die natürlich mit Freuden acceptirte Aufforderung mit, bei der 
Kaiſerin „doch mal einen Abend in dieſer Woche zu ſpieler 
nur nicht am Mittwoch und Freitag, da könne die Kai 
nicht.“ — Daß nicht nur der Hof und die „hohen Kreiſe“ 
das Grünfeldſche Spiel zu ſchätzen wiſſen, that der Dienſtag Abend 
von Neuem dar. Der Künſtler ſpielte mit dem ihm eigen 
wunderbar warmen Tone drei Stücke von Poppe, Scharwenka 
und Schumann, die ihm ſo rauſchenden Beifall eintrugen, daß 
er ſich zu „Zugaben“ verſtehen mußte. Daſſelbe mußte de 
treffliche Violiniſt Sauret thun, der namentlich mit einer 
Othello-Phantaſie von Ernſt excellirte. Unterſtützt wurden 
beiden Künſtler einmal durch den Tenoriſten Raimund v 


Muſikleben der Reichshauptſtadt errungen; 
auch ſicher in der nächſten Muſikſaiſon wieder aufgenomn 
werden. a 

Vom Theater habe ich Ihnen diesmal nichts z 
richten. Die Bühnen zehren meiſt von früheren Erfolgen ı 
auch Halberfolgen; erſt Sonntag wird uns wieder eine Pre⸗ 
miöre bevorſtehen: des Dänen Gunnar Heiberg Schauspiel 
„König Midas“, eine dramatiſche Polemik gegen Björn 
Björnſon, die im Deutſchen Theater aufgeführt wird. 


\ 


Vorausſichtlich wird ſich das Kindergartenweſen auch in unferer 
Provinz immer mehr Bahn brechen, da ſich der Bedarf nach 
Fröbelſchen Kindergärtnerinnen alljährlich ſteigert. Es konnten 
diesmal nur einige der ſo zahlreich eingelaufenen Anfragen berück⸗ 
ſichtigt . 8 


gewendet; er hat in der Hempelſchen 
1 anne eine Reihe von B 

m Jahre 1878 f. 5 udi 
erſchienen, die ſich viel Freunde erworben haben. Bei der hieſigen 
Bürgerſchaft und vor allem in den Kreiſen unſerer Lehrerwelt wird 
der plötzliche und frühzeitige Tod des liebenswürdigen Gelehrten 
jedenfalls große Theilnahme erregen. 


u. Truppen⸗Durchzug. Heute Mittags um 12 Uhr 5 Min. 
af der Stab und das erſte Bataillon des Infanterie - Regiments 
reiherr Hiller von Gärtringen (4. Poſenſches) Nr. 59 auf der 
urchreiſe bon Glogau nach Goldap in Oſtpreußen mittelſt Extra⸗ 
üges auf dem hieſigen Zentralbahnhof ein. Auf Befehl des Gene⸗ 
kal Kommandos hatte das Grenadierregiment Kleiſt von Nollen⸗ 
6 eine Empfangs⸗Deputation mit der Regimentskapelle 
€ t. Der kommandirende General des 5. Armeekorps, Herr 
General⸗Lieutenant von Seeckt, war ebenfalls auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Unter den Klängen des Preußenmarſches, welchen 
die t des Grenadier⸗Regiments Nr. 6 ſpielte, fuhr der Zug 
Nach der Begrüßung reſp. Vorſtellung der Offiziere von 

n Regimentern traten die Mannſchaften des 59. Infanterie⸗ 
Regimentes zum Parademarſch an, nach welchem ſie ſich in das 
e Konkordia auf St. Lazarus begaben und ſich dort reſtau⸗ 
Die Offiziere aßen auf dem Bahnhof zu Mittag. Um 
01 r fuhren die fremden Truppen mit dem Extra⸗ 
eiter. 


Nr. 
llt 


Handel und Verkehr. 


eil Poſen, 30. März. [Poſener Pferdeeiſenbahn.] In 
er am 28. d. M. in Berlin ſtattgehabten n en 
de die vorgelegte Bilanz und das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto 
r das Geſchäftsjahr 1889 ſowie die Vertheilung von 1°, Prozent 
Dividende genehmigt und der Verwaltung Decharge ertheilt. Die 
uszahlung der Dividende erfolgt vom 15. April c. ab bei den 
Bankhäuſern Julius Samelſon und Abel u. Co. in Berlin, ſowie 
der Geſellſchaftskaſſe in Poſen. Ueber die Ausſichten im neuen 
eſchäftszahr theilte Herr Direktor Reymer mit, daß er eine fort⸗ 
eitende Beſſerung im Betriebe konſtatiren könne, es ſeien nicht 
nur im Perſonen⸗ und Güterverkehr größere Mehreinnahmen als im 
gleichen Zeitraum des Vorgahres zu verzeichnen, ſondern es würde 
ich auch durch Einführung des einſpännigen Verkehrs eine Minder⸗ 
ausgabe von ca. 5000 M. ergeben. 


Vom Wochenmarkt. 
M. 


7 7 


(dd 


Ein Paar 
; Ein Paar 
e 1 M. Eier, die Mandel 65—70 Pf. Butter, 
3 Pfund 1—10 M. Neues Grünzeug in größerem An⸗ 
bot. 3 Köpfe Salat 12 bis 15 Pf. Ein Bund Radieschen 
Pfennige, Schnittlauch, Spinat, Sauerampfer faſt reichlich. Ein 
opf Blumenkohl 5-35 Pf. Ein Kopf blaues Kraut bis 20 Pf., 
Kopf weißes Kraut bis 15 Pfennige. Das Pfund Aepfel 
fennige. N 
Celegraphiſche Nachrichten. 
Kaiſerslautern, 30. März. Bei der heutigen Bismarck⸗ 
ier, an welcher ſich die pfälziſchen Abgeordneten und ein 
aus zahlreiches Publikum betheiligten, hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel die Feſtrede und gedachte in längerer begeifter- 
ter Rede der unvergleichliche Verdienſte des Fürſten Bismarck 
m Kaiſer und Reich. Die Feier verlief aufs Glänzendſte. 
Soeſt, 30. März. Bei der Reichstags⸗Stichwahl für 
n ſiebenten Wahlkreis im Regierungsbezirk Arnsberg (Hamm, 
it) erhielt nach amtlicher Feſtſtellung Landgerichtsrath 
zeider aus Eſſen a. d. Ruhr (natl.) 11979 Stimmen und 
0 mann Nicola Racké aus Mainz (Zentr.) 11117 Stimmen. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. N 
elſenkirchen, 31. März. Bei der heutigen Morgen⸗ 
ſind angefahren: Auf der Zeche Rheinelbe 260, Konſo⸗ 


angekündigten Verſammlungen der Belegſchaften von Rhein⸗ 
Abe, Alma und Bismarck haben nicht ſtattgefunden. 
Bildſtock, 31. März. Die geſtern abgehaltene Ver⸗ 
ensmännerverſammlung der Bergarbeitern beſchloß, den Ar⸗ 
beiterkongreß zu Brüſſel nicht zu beſchicken, da ſie mit den 
he usfordernden Tendenzen der belgiſchen Arbeiter nicht ein⸗ 
berſtanden ſei. Bergmann Schelle wies auf die Erlaſſe des 
rs und die Berliner Konferenz hin, welche ſich eingehend 
em Wohle der Arbeiter beſchäftigten. a 
chwerin i. Meckl., 30. März. Das bisher hier in 
Garniſon gelegene 14. Jägerbataillon iſt heute nach ſeiner 
. Garnison Colmar abgefahren. . 
Koburg, 30. März. Heute Mittag 12 Uhr fand in der 
hieſigen herzoglichen Hofkirche, welche ſich in einem Flügel 
des herzoglichen Reſidenzſchloſſes „zur Ehrenburg“ befindet, 
erliche Prüfung und Konfirmation des Sohnes des 
gs von Edinburg, Prinzen Alfred, Herzogs zu 


ion 270, Hibernia 171, Wilhelmine Viktoria 497. Die] 


Ri 
Sachſen, 5 b 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


ſtatt. Derſelben wohnten der Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha, 
der Herzog und die Herzogin von Edinburg, der Prinz von 

Wales mit ſeinem Sohne 
Königin Viktoria von England und der Erbgroßherzog Ernſt 
Ludwig von Heſſen bei. Ferner waren eingeladen: der Staats⸗ 
miniſter v. Bonin, der Generalſuperintendent Kretſchmar von 
Gotha, ſämmtliche Staats⸗ und Hofbeamte von Koburg, der 
Kommandeur des Infanterie-Regiments (6. Thüringiſches) 
Nr. 95 v. Uſedom, der Kommandeur und die Hauptleute des 
hier garniſonirenden Bataillons deſſelben Regiments. Endlich 
waren die Städte Koburg, Neuſtadt, Rodach, Königsberg 
(Thüringen), Gotha, Ohrdruf, Waltershauſen und Zella durch 
Deputationen vertreten. Die Einſegnung vollzog der General 
ſuperintendent D. Müller unter Aſſiſtenz der Hof- und Stadt⸗ 
geiſtlichen. Der Einſegnungsrede war als Text zu Grunde 
gelegt: Offenb. Joh. 2, 10 „Sei getreu bis in den Tod ꝛc.“. 
Beichte und Abendmahl hielt Dr. Hanſen. Abends iſt Gala⸗ 
tafel bei dem Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha. 

Paris, 30. März. Der Großfürſt Michael Michailowitſch 
iſt nach Cannes abgereiſt. — Der „Matin“ meldet, daß die 
braſilianiſche Regierung dem Kaiſer Dom Pedro als Entſchä⸗ 
digung für ſeine Güter in Braſilien 250 000 Fres. und 
überdies vom 1. April ab monatlich 75 000 Fres. zu zahlen 
beſchloſſen hat. : 

Paris, 31. März. Die „Morgenblätter” melden aus 
Kotonu die franzöſiſchen Truppen hätten fünf Dörfer am 
Fluſſe Oeume eingenommen und verbrannt. f 
Liſſabon, 31. März. Nach den bisherigen Ergebniſſen 
der geſtrigen Wahlen für die Kammer hat die Regierung 
Porto gewonnen, wo der Kolonialminiſter gewählt worden iſt. 
Die Republikaner ſind in Madeira geſchlagen, haben ihre 
Kandidatur in Lagos zurückgezogen und werden vorausſichtlich 
(Liſſabon ausgenommen) keinen Gewinn zu verzeichnen haben. 
Die Meldungen aus den Provinzen laſſen eine große Majo⸗ 
rität für die Regierung erwarten. Das Stabinet rechnet auf 
etwa 100 Abgeordnete, welche ſeine Politik unterſtützen wer⸗ 
den, von 134 auf dem Feſtlande und Madeira zu Wählenden. 
Die Azoren wählen 10, die ſonſtigen Kolonien 13 Deputirte. 
Nirgends haben Ruheſtö rungen ſtattgefunden. 

Petersburg, 30. März. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ jagt mit Bezug auf die Strafmilderung der kretenſi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, die Bevölkerung von Kreta müſſe ſich zu 
dem Vorgehen Schakir Paſchas beglückwünſchen; dieſelbe werde 
der Pforte dankbar ſein dafür, daß ſie eine verſöhnlichere Hal⸗ 
tung an den Tag lege, die für die Beruhigung der Gemüther 
und zur Herbeiführung friedlicher Zuſtände auf der Inſel nur 
von guter Wirkung ſein könne. 

Rio de Janeiro, 31. März. 
unterſagt die Veröffentlichung falſcher Nachrichten und alar- 
mirender Gerüchte ſowie die Verbreitung derartiger Depeſchen. 
Zuwiderhandelnde ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Dortmund, 31. März. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge hat die geſtrige Verſammlung der Zeche 
„Unſer Fritz“ beſchloſſen gegen den Strike Front zu machen 
und jede Betheiligung an demſelben zu unterlaſſen. Die 
Zechen „Dalbuſch“ und „Zollverein“ arbeiten vollſtändig. 

London, 31. März. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Zanzibar vom 30. März wird der deutſche Generalkonſul 
dem Sultan von Witu demnächſt mit großer bewaffneter Es⸗ 
korte einen amtlichen Beſuch abſtatten. Die vom Sultan von 
Zanzibar in verſöhnlicher Miſſion nach den Südhäfen ent⸗ 
ſandten Kommiſſare ſind unverrichteter Dinge zurückgekehrt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 30. März Morgens 1,86 Meter. 
= . = Morgens 180 = 

31. = Mittags 1,78 = 


in Poſen. 


= = 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung 
Am 30. März Abends: 16,0 Normalkerzen. 


Börſe zu Poſen. 


Poſen, 31. März. N Börſenbericht.] 
Spiritus. Gekündigt —,— L. Regulirungspreis (50er) 52 90, 
on 33,20. (Loko ohne Faß) (50er) 52,90, (70er) 33,20. Auguſt 
FOE) —,— 5 : ! 


Poſen, 31. März. (Börſenbericht.] 
Spiritus behauptet. (Loko ohne Faß) (50er) 52,90, (70er) 
33,20. Auguſt (50er) 54,—, (70er) 34,30. 


Amtlicher Marktbericht 


der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 31. März 1890. 


PER Ten] 
E 


Gegen sta n d. 


Weizen yiepnigtier pro Se al | 55 

Roggen ne otter 100 & 15 | 90 15 00 15 83 

V 

Safer Fichte)  1= 15 7044 30 555 
f nn 


0 0 Georg in Vertretung der 


Ein Regierungsdekret] P 


Weizen 18 M. 

Roggen 16 = 10 = 
Gerſte. 17 = 90 = 
nee 
Kartoffel. 2 = 80 = 
Lupinen gelbe 15 = 50 = 


Lupinen blaue 16 


30 Pf. 17 — Pf. 
5 90 1D 8 
155 13 
197 s 2 1b 
2240) ee iz 
11 000 8 
142 00 ee 

Die Narkikommifter, 


Börſen Telegramme. 
Berlin, 31. März. (Telegr, Agentur B. Heimann, Boten.) 
Ot. v. 5 


Weizen ermattend 
pr. April⸗Mai 

„ Juni⸗Juli 
Roggen höher 

„ April⸗Mai 
„Juni⸗Juli 
Rüböl En 

pr. April Mat 
„Septbr.⸗Oktobr. 


afer 
pr. April⸗Mai 


195 75 
195 50 


171 
167 


Oer lofo . 


70er Au 
do. 50er loko. 


9 Not. » 29 
Konſolidirte 43 Anl. 106 — 105 
101 401101 
100 701101 

98 100 98 
Poſ. Rentenbriefe 103 401103 60 
Oeſtr. Banknoten 170 301169 80 


7 3 * 
Poſ. 4% Pfandbrf. 
Poſ. 335 Pfandbr. 


Oeſtr. Silberrente — — 
Ruſſ. Banknoteu 221 65 
Ruſſ z BdkrPfoͤbr 98 10 


MainzLudwighfdtol18 — 
Marienb. Mlaw dto 61 25 
Italieniſche Rente 91 80 

uſſagkonfAnl1889 93 80 
dto. zw. Orient. Anl. 68 40 


Türk. 19 konſ. Anl. 18 10 
Bet Provinz. B.A.114 25 


Nachbörſe: 
Kom. 230 — 


70er April⸗Mai 
70er Al Aae 
70er Juli⸗Auguſt 
Aug.⸗Septbr. 


74 10 
220 — 
98 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 — 92 50 
118 60 


146 75146 75 


Not, v. 29. 


195 — Spiritus matt 
194 75 170er loko 9 5 


— 169 75 
251165 75 


67 70 67 
56 70 56 10 


163 50163 75 
Kündigung in Roggen — Wſpl 
Kündigung in Spiritus (70er) 
n (Nach amtlich 
o. 5 


70er April⸗Mai 
70er Juni⸗Juli 
70er Aug.⸗Septbr. 
50er loko o. Faß 


34 
33 
34 
35 


| 1888 
IRRE 


30 
% 
30 


* 


54 
30 


ſpl. 
—,000 Liter, (50er) —,000 Liter. 


en Notirungen.) Not. v. 29 · 
8 34 20 


34 30 
33 80 33 90 
34 20 34 30 
34 70 34 70 
34 90 35 10 
54 — 54 — 


50 


No 
Poln. 59 Pfandbr. 66 25 
Poln. Liquid.⸗Pfoͤbr 61 50 
Ungar. 46Goldrente 86 50 
Ungar. 58 Papierr. 83 50 
Se Kred.⸗Akt. 8168 6011 
Deit. fr. Staatsb. 8 93 10 
ombarden = 51 70 
eee 
e 


Schwarzkopf 218 
Königs⸗u.Laurah. 138 
Dortm. St. Pr. La. A. 88 
Inowrazl. Steinſalz 46 10 


Ultimo: 
Dux⸗Bodenb. EifHA205 60,205 60 
Elbethalbahn „ „ 95 50 
Galizier EBD 
Schweizer Ctr., „147 25 
Berl. 0 0 50 
Deutſche B. Akt. 167 50 
Diskonto Kommand. 230 — 228 25: 
Ruſſ. B. f. ausw. H. 74 100 72 SO: 


Staatsbahn 93 10, Kredit 168 60, Diskonto⸗ 


Stettin, 31. März. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not. v. 29 Not. 


Weizen unverändert | 
1 7 


v. 29. 


Spiritus matt 


April⸗Mai 87 501188 — per loko 50 M. Abg. 53 30 53 40 
Juni⸗Juli 190 501190 508 „ „ 70, „ 33 60/33 70 
„April⸗Mai 70 M. 33 60 33 80 

Roggen unverändert „Aug.⸗Septbr. = 34 90 35 — 
April⸗Mai 165 — 165 — 
Juui⸗Juli 165 165 — Petroleum!) 

EN do. per loko 11 75 11 75 
Rüböl feſter 

4 7 701 67 50 Hafer 
April⸗Mai 67 70 67 5 do. per loko 


0 
) Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


N. Tem 
Stationen. e Wetter. 155 
reduz. in mim. rad. 
Mullaghmor. + | 2 Bſhalb bedeckt E 
Aberdeen 755 SW 1 halb bedeckt 7 
Chriſtianſund 755 SSWẽ 2 wolki 7 
Kopenhagen 760 SH 1 Nebe 7 
G e 5 758 , 2 wolkenlos 4 
yaparanda 749 955 bedeckt 2 
j 
Mo 747 9 legen 2 
Cork Queenſt. 762 W 3 wolkenlos | 8 
Cherbourg 762 SW 4 bedeckt 12 
Helder 758 SW 2 wolkenlos 10 
Sy 758 OSO 2 Nebel 6 
760 SO 2 wolkenlos ) 11 
761 MER Abhbeiter 11 
1 8 0 160 5 5 Dale 8 
Memel wolkig 4 
Den l 764 S 1woltenlos 10 
cünſter N 
191 765 Is 8 1 8 e 
München 707 cm ee e 
Chemnitz 764 SR 2 halb bedeckt!“ 13 
Berlin 72 S8 Aheiter 10 
Wien 765 ſtill wolkenlos 8 4 
Breslau 765 SD 2 wolkenlos 9 
Ile d' Aix. 766 SW 3 wolkenlos ae 
Nizza 766 ONO Z wolkenlos 13 
Def 766 till wolkenlos 14 
) Dunft, Thau.) Thau. ) Nebel, Thau. 


Skala für die Windſtärke. 


1 = feijer 
6 
11 


ug, 2 leicht, 3= ſchwach, 4 - mäßig, 5 - friſch, 
ſtark, 7 = fteif, 8 ⸗ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 — ſtarker Sturm, 
heftiger Sturm, 12 = D 


A Ueberſicht der Witterung. 3 
Eine Theildepreſſion mit ſchwacher Luftbewegung liegt über 
der Nordſee, am höchſten it der Luftdruck über Süd⸗Euxopa. Das 
Wetter it über Deutſchland warm, trocken und heiter, bei Schwacher; 


BER den aus meiſt ſüdlicher bis weſtlicher Richtung. Die 
iegt daſelbſt 3 bis 10 Grad über der normalen. 


Temperatur 


rkan. 
| 


Deutſche Seewarte. 


Beilage zur „Voſener Zeitung.“ 


1890. Prtis⸗Eerzeichniß 1890. 


Gemüſe⸗, Gras, Feld⸗, Wald⸗ und Blumen Sämereien 


H. Auerbach 


Landw. Etabliſſement in Poſen Breiteſtraße Nr. 19. 


Ich erlaube mir, Ihnen mein diesjähriges Verzeichniß zu überſenden mit der ergebenen Bitte, mich bei eintretendem Bedarf in meinen Artikeln mit Ihren geſchätzten 
Ordres erfreuen zu wollen. Mein Geſchäft wird mit der möglichſten Sorgfalt ſowie mit aller Fachkenntniß unter meiner perſönlichen Leitung betrieben und dürfte ich daher einem 
jeden meiner geſchätzten Abnehmer die beſte Bedienung zuſichern. Die feineren Qualitäten in echt Prov. Luzerne ſowie hieſiger Rothkleeſaat ſind in dieſem Jahre wiederum recht 
rar, und obgleich mein Lager darin vollkommen complettirt iſt, würde Ihre frühzeitige Ordre mir ſehr erwünſcht, um nur mit prima ſeidefreier Waare dienen zu können. Indem ich 
endlich für das ſeit einer Reihe von Jahren in ſo überaus reichem Maße geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe mir auch fernerhin zu bewahren, ſowie ich ſtets 
bemüht bleiben werde, es nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen. Mir noch unbekannte Beſteller bitte ich um gütige Angabe von Referenzen, oder mich zu ermächtigen, den Betrag 
der Beſtellung durch Nachnahme zu erheben. 

Die verzeichneten Sämereien find ſ ämmtlich wie bekannt ſtets echt, reiner und friſcher Ernte, und können Sie ſich ſelbſt bei den kleinſten Aufträgen einer prompten und reellen 


Bedienung verſichert halten. Hochachtungsvoll 


H. Auerbach. 


f 3 5 4 ½ Kilo 4 9 7 = \ 4 % Ki Mı 9 
2 Melilotus coeruleus, blauer Käfelfee . — 90] Horn'ſche, ganz lange, rothe. 150 
Gras Samen. altissima, Bokhara, Rieſenklee . 1—| Altringham, größte, ſüße, rothe. 170 
en a 1 00 e an 5 „Foin, Gee 1 Eſparſette 50 Ko. 26 M. air 40 N? 19 0 . e ee . 2 
nit, es ein Hauptbemühen von mir iſt, der otus cornieulatus, Schotenklen .. f — Saalfelder, ſehr große. dicke, gelben. 2— 
Landwirthſchaft nur ganz reine und anbauwerthe Gras- Ornithopus sativus, Seradella 50 Ko. 24 M. — 30 weiße, grüntöpfige engl. Riesen, Füntes 11325 
arten zuzuführen; aus dieſem Grunde habe ich auch aus Mais, echt amerikan. Pferdezahn, empfange medio weiße, lange, gewöhnliche .. e 1— 
meinem Verzeichniß diejenigen Sorten weggelaſſen, die März direkte Zufuhr in bekannt EHEN AUIEDNENT Drangengelbe, grünköpfige Rieſen, Futter n 
in der Landwirthſchaft nicht nur meiſt nutzlos, oft ſogar Waare und offerire hiervon 50 Ko. 12 M.. — 30] Paſtinak, Wurzeln, große, lange, weiße. 120 
ſchädlich ſind, aber trotzdem in den meiſten Katalogen Mais, Türkiſcher Weizen, Alber, . .— 50] Paſtinak, Wurzeln, große, runde, Wah RE NO 
figuriren. „ CLinquantino. — 80] Peterſilie, frühe, dicke, Zucker .. 150 
Raſen⸗Grasſamen. See .—180 Ai jpäte, Lange, Dardenne Hin MERRUER: 3080 
& ½ Kilo ümme 1— 1 Zucker-Wurzeln, feine. | 
Lolium italicum, ital. Raygras 50 Ko. 20 M. 89 Mohn, weißer — 60] Cichorien, große, 10 Braunſchweiger a Loth 30 
„ perenne, echt engl. Raſen⸗Raygras 50 Ko. 18 M — 40 Hanfſaat 5 50 5 lange, glatte, Magdeburger A a 430 
„ tenue, feinſt. Raſ⸗Raygr. 50 Ko. 20 M. — 45 Sonnenblume, Nieſen . g 250 x neue, Rieſen, 5 0 
070 gde g u. gemiſcht zu dauernden, ſchönen Raſen 60 Tabakſamen, 11 agen 0 0 — 40 5 buntblättrige Forellen a Loth. . —2⁵ 
0 — roßbl. braſilian T. — 40 
Grasſamen, feinſte Thiergartenmiſch. 50 Ko. 36 M. 65 Spörgel, grauer Seen 40 Ko. 16 M. — 50 13 
115 ſchwarzer, kleiner 50 Ko. 12 M. — 40 Steckrü ben oder Wrucken. 
85 upinen, gelbe, 50 Ko. 8 M. . .|— 140 ten, gut geformten Rüben gewonnen 
Futtergräſer. „ blaue 50 Ro. 7 Di. 50 3. e ee e 
; en Dile E 
Agrostis capillaris, haarfeines Strausgrass 65 eee (ehe eee u or = 9 2 weiße, große, glatte. 175 
„ stolonifera, Fioringras 50 Ko. 33 M. — 45 weißbl. ankauf a 50 Ko. 40 M 260 weiße grünköpfige Rieſen . i 8 220 
Aira caespitosa, Raſenſchmiele 50 Ko. 23 M. — 40 Hirſe gelbe Rieſen 50 Ko. 18 M. Ev = gelbe, glatte, rothggauhäutige Rieſen 5 a 22 
Aopesunus pratensis, Meentuhsfämang . 20 br 120] fee es Hide 50 o 12 d. ee e e 140⁰ 
Avena elaliar, franz Nan as 50 Ro. 45 M. —8⁰ e e e, 0 elbe, Apfel, lattrunde, 12 5 t 1/80 
flavescens Goldhafer e e ee e e e e ee N nee, dünne lange Kannen . 1075 
Bromus gigantheus Fuerte 50 Ko. 20 M.,. —35 Sommerraps, echt hölländiſch 50 Ko. 25 M. 1 i N 0 
; mollis, weiche Trespe, 50 Ko. 22 M. — 2 30 131 
Ceratochloa Ser — 4 — R f N üb i Engliſche e 
Cynosurus cristatus, Kammgras FOR 0 unkelruben. White Globe, weiße Kugel 5 . 2/60 
BEE a ein 4, = Lange, re, dit, e ,,,, 
i 75 be - 70 . ; 
„ elatior, Wieſenſchwingel 50 Ko. 60 M. . .—ı80 ice, 9 75] White green Globe, grünköpfige Kugel 42 
i ee nn e . e e e e a 
„ „ 5 lange, krumme, Kuhhorn, rothe ice haltbar — 80 Dalees hybri , grün öpfige . i 
Holen ns 19 90 e an flaſchenförmige, gelbe a . — 80] ſämmtliche Sorten melirt. 1080 
: i NEL the, Riejen 5 — 75 0 
Lolium perenne, engl. Raygras 50 Ko. 18 M. — 50 1 27 
Phalaris canariensis, Kanariengras e DI a il Waſſerrü ben⸗Arten. 
Phleum pratense, Thymotheegras prima 50 Ko. 34 M. — 45 th 9 5 70 x 150 
Poa memoralis, Hainrispengras 30 en BE Zunge, weiße eee, ln 
„ lanss 91 attes Rispengras — 90 runde, dicke, gelbe, Oberndorfer echt 90, „ eee, 20 
Poterium sanguisorba, Pimpinelle 50 Ko. 30 M. — 60 F 28 a 18 wei er 160 
Miſchung, für leichten, trocknen Boden 50 Ko. 20 M. — 40 b Globe e runde, weiße " ER 
2 Now Globe, gelbe Kugel 1 — runde, gelbe, Wilhelmsburge n. . 1550 
5 für ſchweren, feuchten Boden 50 Ko. 26 M. — 45 6 N 80 runde, schwarze, ſehr delikat e eee 
n zur Anlegung von Wieſen 50 Ko. 22 M. — 40 große, ofivenformige 20 Teltower oder Märkiſche, echte e 920 
SEN = frühe, plattrunde, weiße, Mai à Loth. .— 
Landwirthſchaftliche Samen. —65 gelbe, Mai a Loth. 80 
f e diere Sorten gemiſcht a 65 frühe, weiße, Schneeball a Lor h.. 20 
Preiſe veränderlich. ſchwarzrothe, lange echte, zum Verſpeiſen . 1080 
Anthyllis vulneraria, Wundklee 50 Ko. 5060 M. 1. — | blutrothe, plattrunde, egyptiſche 150 
Trifolium pratense, rother Klee 50 Ko. 40—45 M. — 50 ſchwa tzrothe, halblange mit schwarzem Laube. 2 Kü chenkräuter. 4 Loth 
„ regpens, weißbl. Klee 50 Ko. 4060 M. 60 blutrothe, halblange, gewöhnliche. 1050 Anis 5 
55 incarnatum, Inkarnatklee 50 Ko. 30 M. — 45 Baſilikum, großer, grüner. — 10 
95 Ii dar Ar AST. 390 14675 Borretſch oder Gurkenkraut — 20 
utheus, gelber Klee 50 Ko. 24 M. — 140 Mö Ar e 15 
Medicago media, Sand⸗Luzerne . 150 Möhren U. Wurzel Arten. [Fenchel, deutſcher 27 ͥͤĩ² ä 70 
a lupulina, Hopfenklee 50 Ko. 35 M. — 50 Pariſer Treib-Karotten, früheſte rothe, kürzeſte a Loth — 20 Gartenmelde, gelbttt ee 10 
0 sativa, blaue Luzerne echte Provenzer pri- Douviker, kurze, rothe, feine, ſtumpfſpitz a Loth. — 25 blutrothe. 1 
ö ma 110 0 50 0 . 90 Funn sche frühefte, kürzeſte, rothe a Loth . I — 25 ele EEE — 25 
„ secunda 0 — 80 Horn'ſche, kurze, rothe .. * ro 2.— Körbel, gewöhnlicher — 20 
Hiervon habe alljährlich aus erſter renommirter Quelle Harbovicke frühe helblange, rothe 2 12 5 1175| Lawend bei we —6⁰ 
meine Beziehungen und e für unverfälſchte ſeide⸗ Frankfurter, mittellange, frühe, rothe 170 Liebesapfel Tomates zu Se Ne 
g freie Waare. Braunſchweiger, ſeine, lange, rothe. fett,. 8 185 


— . — — 1 


à Loth 


Majoran, franz. Stauden 
deutſcher 

Meliſſe, Citronen 

Peterſilie, gewöhnliche Schnitt 

1 extra krauſe 

1 8 lange, dicke, Wurzel 
ſpäte, lange, glatte 

Porro, franzöſiſcher, Sommer 

dickpolliger, Winter 

dicker, Brabanter 

Portulack, gelber b 

grüner 


1 


n 
Rosmarin 


Salbei 5 
Sellerie, extra dicker Knollen i 
glatte Leipziger Knollen, 
Naumburger Riefen Knollen 
„ runder, furzlaubiger . 
Senf, gelber pro Pfund 
Spinat, großer, rundblättriger, dicker A ud. "1,25 M. 
großer, breitblättriger A 
allergrößte, e 
75 Neuſeeländer 8 
Thymian, deutſcher, Winter 
franzöſiſcher, Sommer . 


Kopf⸗ und Schnitt⸗Solat 


Steinkopf, früher, gelber | 
früher, neuer, goldgelber . 

9 früher, Wiener . 
Bruyn geel, früher, holländischer 
Aſiatiſcher, großer gelber 5 
Berliner, großer, goldgelber .. 
Cyrius, allergrößter, gelber 
Dresdener, großer, gelber . 
Harlemer, brauner, großer . 
Montree, großer brauner . 
Prinzenkopf, gelber 
Trotzkopf, größter, gelber 
Winter, großer ; 
Schwedenkopf, brauner . 
Früher, gelber, Schnitt . 
Krauſer Schnitt 
Rabinschen oder Schafmäulchen 
Winter⸗Endivien, breiter, grüner 
Kreſſe, gewöhnliche, grüne . 

„ grune, extra, fraufe. { 
indianiſche Tropacolum majus . 


Blumenkohl. 


Früher, großer, aſiatiſcher . 
5 cypriſcher 2 
früher, engliſcher . 
ſpäter, großer, engliſcher 
ſpäter Stadiholder 
allerfrüheſter, extra, Zwerg zum Treiben 
früher, Berliner, Treib . x 
Brockoli oder Spargelkohl, weißer, franz 1 

15 violetter 


Kraut⸗ oder Kopftohl. 


Allerfrüheſter, Maiſpitz a Pfd. 4 M. 50 Pf. 

extra früher, weißer, Borken 

allergrößter, platter, feſter, Braunjcmeiger a up. 5 M. 
großer, platter, weißer l M.. 

großer, platter, Magdeburger . 

engliſcher Drumhead BET 
mittelgroßer, holländiſcher . 
griechiſcher, Centner pr. Pfd. 3,50 2. 
grüner, Schweinfurter pr. Pfd. 5 
früheſter, ſchwarzrother, extra 
großer, blutrother, rundköpfig 

ſpäter, blutrother gewöhnlicher 


Wirſing⸗ und Grüntohl 
Früher Wiener, krauſer, Treib .. 

„ grüner, Ulmer, extra. 
ſpäter, großer, gelbgrüner . 
großer, krauſer, mittelfrüher 
Roſenkohl, hoher, extra 5 

Brüßler, niedriger, extra 

Meerkohl (Crambe maritima) ; 
Blätterkohl, krauſer, brauner, hoher 
krauſer, grüner, hoher . 
halbhoher, krauſer, grüner 
feinſtgekrauſter, grüner, niedrig . 
blauer, Rieſen, 6—8“ hoch 
großer, grüner, Kuhkohl 


Kohlrabi. 


Ganz echter, feinſtlaubiger, weißer 
weißer, Wiener, feinbl. Glas. 
feiner, weißer engl, Glas . 
ſpäter, weißer, zarter Glas 
großer, ſpäter, gewöhnlicher 
früheſter, blauer Wiener 
ſpäter, großer, blauer 

neuer, blauer, Rieſen, extra 
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& Loth | I e 
Zwiebel⸗ und Porro⸗Arten. 
Dunkelrothe, plattrunde, holländiſche a Pfd. 4,50 M. — 30 
blutrothe, plattrunde, holländiſche a Pfd. 5 1 
gewöhnliche, gelbe, pl. holländiſche à Pfd. 4 M. 830 
ſchwefelgelbe, harte, plattrunde à ER 3,50 M. 8 25 
ſilberweiße, runde e 5 — 40 
größte, gelbe, Zittauer Rieſen — 40 
Rieſen, Madeira . — 45 
lange, ſüße, gelbe, birnförmige . — 20 
Winterhecke. . — 25 
Porro, früher, Sommer, franzöſiſcher ; —35 
„ großer, dickzolliger, Winter — 30 
„ dicker, Brabanter, Winter — 30 
„ neuer, Rieſen 1125 
Steck⸗ b 
Schalotten, gewöhnliche 100 St. — 80 
5 große, haltbare, däniſche 100 St. 1 — 
Knoblauch, 100 St. 5 — 60 
Steckzwiebeln, diverſe Sorten pr. 100 St. —50 
Radieſe und Rettig⸗ Arten. b 
Runde, weiße, kurzkrautige — 1 ⁵ 
e zum deen ee —2⁰ 
ſcharlachrothe, runde, extra N eG) 
tojenrothe, Burzkramtig ge zT Nur. 115 
Diolette, e 8 
ovale, roſenrothe . VV 
länglich, runde, roſenrothe. E 
lange, feine, roſemothe, engliſchhtetee 20 
lange, weiße, engliſche . 3 — 15 
ſämmtliche Sorren gemiſcht . 15 
Rettig, runder, gelber, Dresdener 820 
5 runder, gelber, Wiener — 20 
5 früher / ſchwarzer, Sommer —|15 
5 ſchwarzer, runder, Winter —20 
Gurken. | 
Extra, lange, weiße, Schlangen —5⁰ 
8 1 „ bolländiſche — 40 
„ grüne, Schlangen. 45 
lange, grüne, zum Treiben .| 195 
mittellange, grüne, ſehr volltragend 0 
lange, grüne, Walzen N ATI 
neue chineſiſche grüne Schlangen 150 
Arnſtädter, grüne, Schlangen | 90 
Berliner Aal, volltragend'. 72 
blaßgelbe, braſilianiſche . 1150 
Kürbiſſe und Melonen. 
Allergrößter, gelber, Melonen C ir. N 
geſtreifter, Melonen Etr. . en 
Valparaiſo, dunfelrother . 1 90 
großer, gewöhnlicher, Küchen . * 50 
mehrere Sorten melitt. al 60 
Melonen, franzöſiſche, weiße, Land 150 
1 75 gelbe, Land. 150 
5 75 Berliner, Netz, ſehr nt a 
a 5 e dance he Ananas. 175 
e Malta, rothfleiſchig ( 
Arbufen ober Waffermelone : de A a 5 ER 80 
Zucker⸗Erbſen. a Pfd. 
Allerfrüheſte, volltragende, Mai 2° hoch. 80 
Daniel O. Rourke, frühe, volltragende x —85 
Prinz Albert, frühe, 3“ hoch.. 70 
großſchotige, Schnabel, ertragreich 3° bes) 1 — 
Laxton’s, langſchotige, 4 hoch .. — 80 
Caper, niedrige, grünbleibende 5 8 75 
Buchsbaum, ganz frühe, niedrig, ½ hoch Zwerg 420 
Biſchofs, niedrige, frühe, 1“ hoch 3 . . 90 
rothblühende, krummſchotige 4° hoch 1 — 
krummſchotige, engliſche, Sabel. s 1 — 
Bohnen. | 
Stangenbohne, allergrößte, Schlachtſchwert, extra. — 70 
75 Zuckerbrech, ſehr lange, weiße . — 60 
75 Zuckerperl, feine, kleine, weiße . . 65 
Fr früheſte, Zucker, Brech, recht früh.. 60 
75 Rieſen, Zuckerbrech, grünſchalige — 90 
15 er „ Wachs, gelbſchalig — 70 
1 Wachs, ſchwarze, römiſche mit gelben — 
Schoten — 65 
früheſte, goldgelbe, Mout d’o 1 i 60 
Krubbohnen, eat, englische, Treib. f — 60 
75 allerfrüheſte, bunte, Ilſenburger — 50 
7 frühe, rothe, Flageolet . . . — 70 
75 Wachsbrech, weiße, gelbſchotige — 60 
5 Nieren, weiße, langſchotige 145 
2 „ gelbe, ar — 50 
7 Perl, ſehr feine, weiße — 60 
Zucker, Butter, feine, weiße — 60 
Puffbohne, Windſor, große, weiße, engliſche. — 80 


Campanula attica, Glockenblume . 


— —— un \ 


a Pfd. 


Wald⸗ und Gehölz⸗Samen. 


Acer pseudo platanus, . m ; 
Betula alba, Birke. 5 

Alnus glutinosa, Rotherle 
Garpines betulus, Hainbuche 
Fraxinus exeelsior, Eſche 
Ulmus campestris, Ulme 

Pinus sylvestris, Kiefer entfägelt 
picea, Fichte. ; 5 
larix, Lärche. 

abies, Edeltanne 

strobus, Weihmuthskiefer 
cembra, Zirkelkiefer 
maritima, Seekiefer 
Robinia pseudo acazia, Akazie 
Tilia europea, Linde 
Crataegus oxyacantha, Weißdorn 
Fagus eylvalica, Nothbuche . 


Spargelpflanzen. 


Einjährige, pr. 60 Stück a oa 
zweijährige, verpflanzte pr. 60 Stück 9 
dreijährige, Rieſen pr. 60 Stück. 


e eee 


Einjährige, 1000 Stück 
zweijährige, 1000 Stück 
dreijährige, 1000 Stück 


Blumenſämereien. 


Aeroelinium roseum, roſenrothe nel 
Adonis aestivalis, Herbitröschen 
Antirrhinum, majus, Löwenmaul . 
Aster chinensis, gefüllte, chineſiche after 
paeonien, gemiſcht 

„  pyramidalis, Pyramiden⸗ After . 
Celendula pluvialis, Ringelblume. 


a Prise 
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Caliopsis bicolor, zur Einfaſſung pr. NE 
Celosia eristata, Hahnenkamm gemiſcht - 
Cheirantus annuus, echt engl. großblumige Sommer⸗ 
Levkoje gemiſcht pr. Loth 6 M. 50 Pi. 
Cheiranthus incanus, Winter-Levfoje gemiſcht. 
cheirii, extra, gefüllter Lack 
maritimus, Meerſtrands⸗Levkoje zur Ein⸗ 
faſſung, ſehr ſchön pr. = 
Clarkia elegans fl. Pl., gefüllt . : 
Clintonia pulchella, . 
Collinsia. bicolor, Einfaſſung, recht ſchön pr. Loth 
Convulvulus trieolor, niedrige Winde pr. Loth . 
Cynoglossum linifolium, e e Was Ein⸗ 
faſſung pr. Loth . > 
Delphinium ajacis, gef. Ritterſporn . 
Dyanthus chinensis fl. pl., gefüllte Nelke 
3 rubro, rothe Nelke 
Escholzia crocea, gelbblühend . 
Helianthus annuus, Sonnenroſe A 
Helichrysum bracteatem, Strohblume 
ef nanum, Swergblume 
Iberis amara, Schleifenblume zur Ginfafjung m l 
„ rubra, rothblühend pr. Loth .. 
Impatiens balsamina, extra gef. Bafin 
0 Roſen⸗Balſamine 
Ipomea purpurea, hohe Winde pr. Loth 
Lathyrus odoratus, ee Weh 
Lavatera trimestris BE 
Lobelia speciosa, Xobelie . . 
* compacta alba, weißblühend 
Lupinus coccineus, niedrige Lupine 
55 luteus odoratus, wohlriechend . 
Malopa grandiflora alba, weiße Malope 
Mirabilis jalappa, Wunderblume . 
Nemophilla insignis, blaublühend, ſchöne Einf vr t 
Papaver paeoniflorum, Mohn ei ; 
Petunia hybrid, g 
alba, weiße 1 
Phlox drummondii, beſte Miſchung pr. Loth 1 I M. 
Reseda, odorata, wohlriechend pr. Loth 60 Pf. 
Rieinus communis, Wunderbaum . 
Syeios angulata, Seargurt zu Luubenbellen, m got) 
Tagetes erecta. { . 
Tropaeolum majus, ſpaniſche Kreſſe 5 
Verbena hybrida, beſte Miſchung. 
Viola tricolor maxima, großelunige Siifnatterhen 
extra gemiſcht . 
„in ſämmtlichen Sorten VEREIN 
Xeranthemum annuum . 3 
Zinia elegans, beſte Miſchung 
nana, goldgelbe 
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Falls ein oder der andere der 11 Enpfinger dieſes Verzeichniſſes keinen Bedarf für meine Artikel haben ſollte, bitte ic e daſelbe 
bekannten Conſumenten gütigſt zu behändigen und meiner Dankbarkeit verſichert zu fein, Für Händler iſt mein Engros⸗Verzeichniß zu Dienſten. 
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